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2lbendmahnung 


Der Abend naht! 

Vom fernen Horizont noch jendet 
Die Sonne ihren lebten Strahl. 
Sie geht zur Rub'; 

Hr wichtig Tagmwerk ift vollendet: . 
Sie hat erfreut, bealüct, geipendet 
Des Segen3 viel. Umd du? 


Die Sonne finft! 


Zu Stiller Ruh). 


Bon früh bis fpät. 


Der Böglen Chor it Schon verflungen; 
Sie haben’s Xejtlein aufgejucht 


Sie haben Gottes Lob gejungen 
So frifeh und Fröhlich, ungezwungeh, 
Und du? 


Die Nacht bricht an! 

Wer frifch gewirkt vom frühen Morgen 
Mit treuen leig und frohem Mut, 
Der bat jebt Ruh’; 

Shn ftören feine bangen Sorgen, 

Gr weiß in Gott jich wohl geborgen 
Auch in der Nacht. Und du? 


Gottes auserwählte Yremdlinge 


Petrus, ein Apoftel Sefu Chrifti, den erwählten 
Tremdlingen hin und her in Pontus, Gala= 
tien, Kappadozien, Afien und Bithynien, nad) 
der Verfehung Gottes des Vaters, durch Die 
Heiligung des Geiftes, zum Gehorfam und zur 
Beiprengung des Blutes Jefu Chrifti. Gott 

gebe euch) viel Gnade und Friede, 

\ ERetr.1, 1.2 

Der Apoftel Petrus, der obige Worte gejchrieben Hat, ijt 
ung aus der heiligen Gefhichte wohl befannt. Wir erinnern 
uns, daß fein Bruder Andreas ihn dem HEren Sefu zuführte. 
Da efus. ihn jahe, fprach er: „Du bift Simon, Jonas’ Sohn; 
du follit Kephas Heigen”, Soh. 1,42. Der Name Kephas oder 
Petrus bedeutet: ein Fels. Diejer Name follte dem Petrus eine 
beftändige Mahnung fein, daß ex fich, guerjt al3 Sefu Jünger 
und dann al3 fein Apoitel, als einen Felfenmann bemweifen follte, 
als einen Mann von Beftändigfeit, Mut, Ausdauer und uns 
iwandelbarer Treue. Aber Petrus hat diefem feinem Namen 
nicht immer Ehre gemadjt. Wohl hat er im Namen feiner Mit- 
jünger feinem Seren und Meifter das fchöne, feite Bekenntnis 


| ‚abgelegt: „Wir Haben geglaubet und erfannt, daß du bijt Chri- 


tus, der Sohn des Iebendigen Gottes”, oh. 6, 69, ein Ve- 


& fenntnis, auf dem noch heute der Glaube aller Ehriften rırht, 


und auf das die Kirche Sefu Ehrifti vie auf einen unbeiweglichen 
Felfen gebaut ift, Matth. 16, 18. Aber derjelbe Petrus hat in 
der Stunde der Verfuhung diefen Feljfengrund verlaffen und 
ist in jenem Olauben wanfend geworden, ja dat jenen Glauben 
an den Heren Sefum, und diefen jelbit, verfeugnet, und zwar 
wiljentlih und vorjaßlich und unter Flucden und Schwören. 
Die Furcht, es möchte ihm ans Leben gehen, hatte es ihm an 
getan. Der Felfenmann var fahnenflüdhtig geworden. 

Petrus tft von feiniem tiefen Fall wieder aufgeitanden. Er 
bat mit Tranen Buße getan, hat feinen Heiland ipiedergefunden 
und ift bon ihm wieder in jein Amt eingefeßt worden. Dieje 
feine Befehrung war de8 Herrn Verf. Mit feinen ernften, 
boriwurfspollen und doch fo Tiebreichen Bli Hat Nefus feinen 
gefallenen Jünger wieder zu jich, an fich gezogen, jo daß ex 
wieder ihm gugehörte. Auch Hatte der HErr für diefen feinen 
Sünger gebeten, daß fein Glaube nicht aufhöre, Xuf. 22, 32, fon= 
dern daß er bon feinem Fall ivieder zurechtfomme. Kraft diefer 
Fürbitte ift Betrus nicht auf immer im Unglauben geblieben. 
Aber der Hrr hatte auch hinzugefügt: „Und wenn du dermal- 
einst dich befehreft, jo ftärfe deine Brüder.” Die Erfahrung, 
die Betrus mit fteh felbit gemacht hatte, follte ihn milde ftint- 
men gegen feine Brüder und ihn bewegen, mit feinen Mit 
riften Geduld zu haben, wenn fie in gleiche VBerjuchung font- 
men und in Gefahr geraten, an ihrem Glauben Schiffbrudy zu 
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leiden. Und die Kraft Gottes, die ihn vor ganglihem Unter- xufen, und follen es nicht befremdlich finden, wenn fie um ihres \ 


gang beivahrt hatte, follte au) in feinen Brüdern wirkfam fein 
durch die Worte des Troftes und der Mahnung, mit denen er 
fie in Gottes Namen ftärfen follte. 

Diefen Auftrag feines Herın und Meifters hat Petrus 
treufich ausgerichtet. Er war e3, der am erxjten Pfingittage 
das Wort ergriff und, mit dem Heiligen Geifte erfüllt, feinen 
Brüdern, feinen jüdiichen Volfsgenofjen, das Evangelium bon 
Chrifto verfündigte, ihnen aus der Schrift des Alten Tejtaments 
zeigte, daß der Sefus, den fie gefreugzigt hatten, der verheißene 
Meifias fei, ven Gott auferwect und zu feiner Nechten im Him= 
mel gejeßt hat. Und als den Zuhörern diefe Predigt durchs 
Herz ging, jpendete ihnen Petrus den Teoft der Gnade Gottes. 
„Zut Buße“, fo rief ex ihnen zu, „und laffe fich ein jeglicher 
taufen auf den Namen Seju Chrifti zur Vergebung der Sünden, 
fo werdet ihr empfahen die Gabe des Heiligen Geiftes”, Apoft. 
2,38. So hat Petrus feine Brüder gemahnt und getröftet. 

Troft und Mahnung: das ift auch) der Anhalt des Brief, 
den Petrus an jeine Brüder, jeine Mitchriften aus Juden und 
Heiden, gerichtet Hat, und aus dem die an der Spite diejer Be- 
tradhtung ftehenden Worte genommen find. Der Apoftel Tegt 
in diefem Brief feinen Lejern die großen Wahrheiten des chrift- 
fihen Glaubens vor, aber nicht in teodfenen Worten und Saten, 
fondern fo, daß der Troft diefer eivigen Wahrheiten an ihren 
Herzen fräftig wird, und fie willig werden, gern der Mahnung 
zu folgen, mit denen er die großen Heilswahrheiten begleitet. 

Die Brüder, die der Apoftel in diefem Brief ftärfen till, 
waren de3 Treoftes und der Mahnung fehr bedürftig. Der Haß 
dex Heidenivelt gegen die Befenner de3 riftlicden Glaubens war 
damals im Zunehmen. Die Chriften hatten von der Welt nichts 
Gutes, feine Milde und Schonung ‚zu erivarten. Scähivere Ber- 
folgungen ftanden ihnen bevor. Das traf auch zu auf die Chri- 
ften der Gemeinden in den Provinzen Kleinafiens, die Petrus 
nambaft macht. Dort hatte Paulus fleißig miffioniert und hin 
und her Chriftengemeinden gegründet. Denen fommt nun 
Betrus in ihrer Trübjal und Beforgnis zu Hilfe; er will fie 
ftärfen, feäftigen, gründen. 

Sleich die beiden eriten Verje feines Briefs, die Anfchrift 
an die LZefer, enthalten Troft und Mahnung. Mit den Worten 
„Betrus, ein XUpoftel Seju Chrifti” gibt ex feinen chriftlichen 
Brüdern zu bedenfen, daß er in diefem Schreiben zu ihnen 
fommt im Namen und Auftrag Sefu Chrifti. So follen fie 
tpilfen, daß, was er in Diefen Brief lehrt, Gottes Lehre ift, feine 
Mahnung göttlihe Mahnung, fein Troft einiger, wahrhaftiger, 
himmlifcher Troft. Damit öffnet er feinen Chriften das Herz, 
daß fie fein Wort aufnehmen al3 Gottes Wort. 

Der Apoftel nennt feine Hriftlichen Brüder „Fremdlinge”, 
Leute, die hier auf Exden nicht heimisch find, feine bleibende 
Stadt hier haben, jondern die zufünftige fuchen, Hebr. 13,14, 
die hier auf der Durchreife find nach ihrer wahren Heimat im 
Himmel. Gie finden fi) auch nicht alle zufammen an einem 
Dt, in einer großen, fitbaren Gemeinfdhaft, fo daß fie 
ihon durch ihre äußerliche Größe und Einheit, ihr außerliches 
feftes Zufammenhalten und Zufammenmirfen, Eimdrud auf die 
Melt machen fönnten. Nein, fie finden fih Hin und Her 
in der Welt, find überallgin zerftreut. Der Glaube ift eben nicht 
jedermanns Ding; und nur die wahrhaft gläubigen Chriften 
find es, die der Apoftel al Fremdlinge anredet. So fpielen die 
Chriften in der Welt feine große Rolle, find auch nicht dazu be- 


Glaubens willen, und weil fie fo feit an Gottes Wort halten, 


Spott und Beratung erleiden müjjen. 


Und wenn fie ihren 


Glauben befennen und den Unglauben und das gottlofe Wefen 


der Welt ftrafen und befämpfen, fo wird Haß und Verfolgung 
nicht auöbleiben. 


Und doch ftehen diefe Fremdlinge bei Gott in hohen Ehren. 
Das find fie „nad der 
Gott Hat fie fi) fhon vor der 
Beit der Welt zu feinem Eigentum eriwahlt, hat fie zu feinen 


Sie find ermwählte Fremdlinge. 
Berjehung Gottes de3 Vaters“. 


Kindern, au Erben feines himmlischen Reiche verfehen, aug- 
erjehen, verordnet, vorherbeftimmt. Und darum tut nun Gott 


auch an diefen ervählten Fremdlingen alles, was nötig it, daß 
„Durch die Heiligung 


fie heimfommen, ihre Seligfeit erlangen. 


1 


des Geiftes“, das ift, durch den Heiligen Geift, der fie heiligt, 
fondert ex fie von der Welt aus, daß fie nun ihm zugehören. 


Er gibt ihnen feinen Geift ins Herz, der fie zur demütigen Er- 


fenntnis ihrer Sünde bringt und ihnen den Glauben an ihren 


Heiland Tchenft. 
Namen’des Sohnes Gottes glauben. Gottes Geift hat fie „zum 
Gehorfam” des Glaubens gebradft. Sie haben Gottes Gnaden- 
ruf gehört: ©laubet an das Evangelium, an euren Heiland 
Sefum Chriftum, jo werdet ihr feligl 
fie fich nicht widerfekt. 


leiten. Und eben damit find fie aud) „zur Befprengung des 
Blutes Seju Chrijti” gefommen. Das ift das heilige, teure 
Blut de3 unfhuldigen, unbefledten Lammes Gottes, 1 Betr. 


1,19, unjer3 Erföfers, da3 er am Kreuz für uns vergofjen hat. 


Diefes Blut, im Wort vom Kreuz ihnen nahegebracdht, haben 


fie fich im Glauben zugeeignet als das Löfegeld, mit dem ihre 
Diejes Blut hat 


Sündenfhuld bei Gott völlig abgetragen it. 
fie gereinigt und reinigt fie beftändig bon aller Sünde, 1 SoY. 
1,7. Sie haben num an Chrifto die Erlöfung durd) fein Blut, 
namlich die Vergebung der Sünden, Eph. 1,7. Das hat Gott 
an ihnen getan; denn dazu hat er fie erwahlt. An diefen 


Sp erden fie Gottes Kinder, die an den 


Und diefem Ruf haben 
Gott hat ihre Herzen willig gemacht, . 
feinem Önadenruf zu gehorden, ihm mit Freuden Folge zu 


jemen ertwählten Sremdlingen führt Gott feinen ewigen Ona- 


denratihluß Hinaus, bringt fie an ihre Ziel, ins Himmliide 
Baterhaus. | 


Können diefe Worte des Apoftels Petrus aud) von unZ ge= 


jagt werden? Können wir fie auch auf uns anivenden? Es 
ftinde itberaus traurig um uns, wenn ivir fagen müßten: Ich 
bin feiner von Gottes erwählten Fremdlingen. Müpßten mir 
das jagen, jo wäre es unfere eigene Schuld. Aber find wir nicht 
Ehriften? Wir befennen doch mit dem dritten Artikel unfers 
riftlichen Glaubens, daß Gott der Heilige Geift durch das 
Evangelium uns berufen, mut feinen Gaben erleuchtet, im xech= 
ten Glauben geheiligt und erhalten Hat. Wir haben die chrift- 
lie Taufe empfangen, find in Chrifti Tod getauft, Nom. 6,8, 
find alfo fon in unferer Taufe der feligen Frucht des Todes 


Ehrifti teilhaftig, mit feinen reinigenden Blut befprengt worden. 
&3 mag fein, daß wir, auf fiirzere oder längere Zeit, einmal 
oder wiederholt, unferm Taufbund untreu geworden find. Aber 


pie wollten und ivollen nicht untreu bleiben. 
Bin ich gleich don dir gewichen, 
Stell’ ich mid) doch wieder ein. 

Petrus, der an die Chriften als die erwählten Fremdlinge 

fchreibt, hat fich Doch ganz gewiß auch felbft mit zu ihnen ge- 


Wir fagen: 


vechnet, fich für ein ausertvähltes Kind Gottes gehalten, twietwoßl 


os 
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er wußte, daß er durch feine Verleugnung feinen Glauben eine 
Zeitlang verloren hatte und aus der Gnade gefallen war. 

Durch tägliche Neue und Buße, durch immer iwiederholtes 
glaubiges Grgreifen unfers Heilandes, mwafchen wir immer 
wieder unfere von der Sünde beflekten Kleider und machen fie 
belle im Blut de3 Lanımes, Offenb. 7,14. Dabei find wir der 
guten Zuberficht, daß Gott das gute Werk, da3 er in uns an 
gefangen bat, auch vollführen wird bis an den Tag Sefu Chrifti, 

-Bhil.1,6, bis an den Tag, da Gott „mich und alle Toten auf- 
eriveden wird und mir famt allen Gläubigen in Chrifto ein 
eiwiges Leben geben wird”. Das ijt gewißlich wahr! Umd das 
it das eivige Leben, zu dem uns Gott von Giigfeit in Chrifto 
Sefu erivählt hat. 

Wenn wir es nun aud) in unferm Leben reichlich erfahren 
und empfinden, daß wir Fremdlinge in der Welt find — ivas 
fchadet da38? Unfer Troft ift, daß wir Gottes erwählte Fremd- 
finge find, die ihre Heimat im Himmel haben, denen Gott fchon 
von Civigfeit das Exbteil des eiwigen Lebens zugedacht hat. 

\ Und fo eignen wir uns denn auch den herzlichen Gruß zu, 
mit dem der Apoftel feine Anfchrift an die erwählten: Fremd- 
Yinge fchließt: „Gott gebe euch viel Gnade und Friede.” Das 
wolle Gott tun! Er wolle uns feiner fündenvergebenden Gnade 
immer geivijfer machen und una in aller Uncuhe diejfes Lebens 

- den Frieden ins Herz fenken, den die Welt nicht geben fan, den 

Frieden, der auf der Gemwißheit ruht, daß Gott unfer Himm= 
liicher Vater ift, duch Chriftum mit uns verföhnt. 


Sei Lob und Preis mit Ehren 
Gott Vater, Sohn und Heil’gem Geift! 
Der wol’ in uns vermehren, 
Was er uns aus Genad’ verheißt, 
Daß wir ihm feft vertrauen, 
Gänzlich uns laff’n auf ihn, 

Don Herzen auf ihn bauen, 

Daß unf’r Herz, Mut und Sinn 
hm feftiglich anhangen. 

Drauf fingen wir zur Stumd’, 
Amen, wir werd’n’S erlangen, 
Slaub’n wir aus Herzensgrund. 


Nudolf Schroth 


Unfere Dijtriftsperfammlungen 


Aus Nord-Wisceonjin 
1. Lehrfadjen 

Der Nord-Wisconfin-Diftrift unferer Synode berjammtelte 

fi vom 17. bis zum 21. Juni inmitten der gaftlihen Friedeng- 
} gemeinde ‚zu Antigo (P. X. %. Zergin). über 200 Bajtoren, 
Lehrer, Deputierte und Gäfte waren zugegen. Wie gewiß auch 
alle andern Diftriktsperfammlungen unferer meitverziweigten 
Synode, fo svirfte auch diefe Verfammlung auf die Antivejenden 
_ ipie eine Oafe in der Wüfte der verivorrenen jozialen und politi- 
fchen Verhältniffe der Gegenwart. Bereits in der Predigt des 
Eröffnungsgottesdienftes, gehalten bon dem Vertreter des Prä- 

“ jes, D. 4. Brunn, wurde an Hand des unfehlbaren Gottes- 
 iportes, Zuf. 24, 46. 47, nachgewiefen, worin die ausjchließ- 
 Tiche, herrliche Aufgabe der Kirche befteht, nämlich, wie Damals, 
jo gang bejonder3 au) jet — in einer Zeit, wo die Welt fich 


fogufagen in den betäubenden Geburtsfchmerzen einer neuen 
politifhen Weltordnung. windet und dabei die denkbar törichtiten 
Berjuche anjtellt —, fich zu vertiefen in die unfehlbaren Grund- 
wahrheiten der Heiligen Schrift. Die Kirche muß darin für fi} 
felbjt finden den Frieden, die Auhe, Sicherheit und unerfchit- 
terlihe Gemißheit, daß Chriftus duch fein Leiden, Sterben 
und Auferftehen den Frieden mit Gott für Zeit und Giigfeit 
erivorben Hat; den Frieden, den uns die Welt troß aller 
fonft rühmlihen Grrungenfchaften und PVerficherungen nicht 
geben fann. 

Aus diefer feligen Erfenntnis muß aber hervorgehen eine 
brennende Liebe zu unfern Mitmenfchen, die auf den Wogen der 
ftürmifchen Weltverhältnifje ivie ein Spielball unbarmherzig 
herumgeivorfen iverden. Mit diefem uns anvertrauten Schab 
miüffen wir wuchern, jolange und foweit e3 uns in den Nacht» 
ftunden der Weltzeit noch möglich ift. Wir haben das eine, 
was allein Auhe, Frieden und volle Genüge geben fann. Und 
das ilt es, was die Welt jeßt nötiger braucht alS alles andere. 
Sa, Buße und Bergebung der Sünden muß gepredigt werden 
allen Bölfern. Das ift die Forderung, die der Heiland auch) an 
uns stellt. Wir dürfen das uns anvertraute Kleinod nicht im 
Schweißtuche behalten. WYuch uns muß der rechte Heilandgeifer 
beherrichen, zu twirfen die Werfe des, der uns berufen hat, fo= 
lange e3 noch Tag ift, ehe die Nacht fommt, da niemand ir- 
fen Tann. 

Nachdem Diftriftspräjes W. X. Kohn in feiner Synodalcede 
in gebührender Weife Gott die Ehre gegeben hatte fiir die er- 
freulichen Fortfchritte in unjerım eigenen Kreife, joiwohl in nume- 
rifder al3 auch finanzieller Hinficht, und die zur rechten Hand= 
habung der Shynodalarbeit nötigen Komiteen ernannt worden 
waren, ging man über zu der Hauptarbeit einer Shynodal- 
berfammlung, Zehrberhandlungen. Verlieren wir es doch ja nie 
aus den Yugen, daß pir nur dann unfere uns bon Gott geftellte 
Aufgabe in der Welt wirflich erfolgreich ausführen können, wenn 
ir eifrigft darüber wachen, daß wir feit gegründet find in der 
reinen Lehre Heiliger Schrift, wie wir fie buchjtablich von Gott 
eingegeben in den 66 Büchern des Alten und Neuen Teftaments 
haben. Dazu gehört das fleigige Treiben und Studieren der 
befonderen Schriftlehren. Das mag manchem in unferer viel- 
gejchäftigen Zeit minder wichtig erfcheinen. Sa man meint wohl 
gar, e3 fei doch nicht jo nötig, die fogenannten Abcwahrheiten 
der Bibel immer wieder in den Vordergrund zu ftellen. Zeiten 
und Verhältniffe erforderten e3 jebt, daß man die Kirche nad) 
außen hin ausbaue, vor der Welt endlich einmal etivas Großes 
und Ganzes bvorjtelle. Sm diefer Hinficht finden wir nichts in 
den Weisjagungen de3 Herrn betreff3 der Zeichen der Zeit, die 
dem Ende der Welt vorhergehen jollen. Im Berhältnis zur 
Welt im allgemeinen wird die wahre Kirche Gottes am Ende 
der Welt auch nichts anderes jein als zur Zeit des Propheten 
Zefaias, „ein Häuslein im Weinberge, eine Nachthütte in den 
Kürbisgärten”, Kap. 1, 8. Die Hauptforderung, die der HErr 
an feine Kirche in diefer Zeit ftellt, ift, daß das Evangeliunt ge= 
predigt werde in aller Welt. Doch nur dann werden wir die 
rechten Erfolge dabei finden, wenn wir felbft daS Evangelium 
rein und Imıter Haben. Zu dem Ziwec müffen ung unfere Konz 
ferenzen und Shynodalverfammlungen dienen. Das var es, mas 
D. Walther feiner Zeit feinen Synodalmitgliedern immer ipieder 
zuxief. In feiner eriten Shynodalpredigt drang er darauf: „daß 
e3 gerade dann, wenn wir wahrhaft rijtliches Leben befördern 
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wollen, jchlecdterdings notiwendig fei, mit allem Ernfte auf reine 
Lehre zu Halten”. Das Thema feiner zweiten Shnodalpredigt 
var: „Wie getroft wir bei allen Vorwürfen, die wir erfahren, 
fein fonnen, folange ivir ohne Wanfen auf Gottes Wort |tehen.” 
Wie herzergquidend var e3 daher, al3 vie der Haren und daher 
überzeugenden Ausführung Prof. W. Mlbrecht3 folgen Fonnten 
über das zeitgemäße Thema: „Die Heilige Schrift Gottes 
Wort.“ In eimer Zeit, wo alles Menfchliche wankt, Haben wir 
bon Gott begnadeten Yutherifchen Chriften das unfehlbare Wort 
de3 HEren, das nicht vergehen ivied, jelbit wenn diefe Welt 
und alles darauf von Menfchen Erzeugte jich in nichts auflöfen 
wird. Aber damit ist eben auch die Aufgabe verbunden, exrjtlich 
darüber zu wachen und, wenn nötig, dafixr zu fanpfen, daß die 
göttliche Schriftivahrheit uns und unfern Kindern ungejchmälert 
erhalten bleibe, und zum andern, daß wir diefe alleinjelig- 
machende Wahrheit unerfchroden allen etwaigen Anfeindungen 
zum Troß in den Nachtitunden diefer dem IUntergange bverfalle- 
nen Welt mit allen uns zu Gebote ftehenden gottgefälligen Mit» 
ten verfindigen. Alle Schrift, jvodon immer diefelbe reden 
mag, ift, fo, vie toir fie in den Grundiprachen haben, Wort fir 
Wort von Gott jeinen auserwählten Nüftzeugen: Propheten, 
Covangeliiten und Apoiteln, eingegeben und von diefen nieder- 
geichrieben. Herrliche, felige Gemwißheit!l KLafjfen wir uns ja 
diejelbe von niemand fcomälern oder wohl gar rauben. Das 
ift die einzige unerfchütterlide Gewißheit in der grenzenlofen 
Ungewvißheit unferer Tage. &3 ijt wie ein Wunder vor unfern 
Augen und darum ein untrügliches Kennzeichen der Wahrhaftig- 
feit und ewigen Kraft und Dauer des lieben Gottesiwortes, daß 
tro& alles Wittens und Tobens des Satans und jener Helfers- 
helfer, der Serlehrer und Schhwarmgeifter, troß menjchlicher 
Sechlerhaftigfeit in der Abfchreibung und Vervielfältigung der 
Schrift jich Doch fein Sertum in der Lehre einfchleichen, der 
Grumdivahrheit Fein Mbbruch getan iverden fonnte. Gottes Wort 
it heute noch eine Oottesfraft und ipird es bleiben in alle Cmwig- 
feit. I, pie Haben, Gott jei taufendmal Zob und Danf dafür! 
em feftes, prophetifches Wort, und wir tun gar wohl daran, daß 
jvte darauf achten, fleiig darin forfchen, al8 auf ein untrüg- 
liches. Licht, das da jcheinet an einem dunklen Oct, ivie es die 
Welt heute joieder ganz bejonders tft, bi3 der Tag anbricht, der 
volle Glanz und das herrliche Licht des eivigen Lebens uns 
offenbar ipird und der Moxgenftern, Chriftus jelbft, in feiner 
ganzen Herrlichkeit ung aufgeht, voll und gang erfenntlich ivird 
im unjern Herzen, und wir dann feiner IUngewißheit, feinem 
Serhun mehr ausgefekt find, jondern Chriftus jelbft unfer Licht 
und anfere Sonne jein wird. 2 Betr. 1, 19—21; DOffen- 
barung 22, 5 

Wie feit Jahren üblich, wurden auch bei diefer Synodal- 
verfammlung famtlide SiBungen und Oottesdienfte nach einem 
geiwijien Thema eröffnet und geleitet. Und zivar ivar es diesmal 
der Hauptgedanfe der Worte Baulti, gerichtet an feine Mitchriften 
zu Korinth, 1 Kor. 1, —9: „Umjere Kicche reich gemacht von 
Gott.”  Unterabteilungen für die Anfpradfen in diefen Er- 
öffmungsandachten waren: „Der Kirche unerjfchütterliches Fur 
Dament“; „Shre glorreiche Miffton” ; „Ihre unantaftbare Auto-= 
rität“; „Ihr unfhäßbarer Reichtum”. Abjehliegendes Thena 
für den Baftoralgottesdienit: „Die Herrlichkeit ihrer Aufgabe.” 
Mit dem Gefang der Litaner Luthers, wie wir fte in. unferm 
Sefangbuch haben, Fam dieje Iehrreiche Synodalfikung zum 
Abihhup. B. Schedler sen. 
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Gottes Gnade ruht ein Jahrzehnt auf dem 
Weit-Jowa-Diftrift 


&3 läßt ji) Schiwerlich eine mehr zeit- und tertgemäße re 
digt denfen als die, welche unfer Synodalpräjes 3. W. Behnfen 
auf Grund von 1 Kor. 15, 58 Sonntagabend, den 18. Yuguft, 
in der Halle de8 Walther League Camp am Xafe Dfoboji einer 
aufmerffan Yaufhenden Zuhörerfejaft von nahezu 800 hutheri> 
fchen Chriften hielt. Diejer Exröffnungsgottesdienit war mut 
einer Abendmahlsfeier für die Vaftoren verbunden. Wir waren 
Säfte der Bionsgemeinde zu Paulfina und ihres Baftors 
M. Peters. Die PP. P. Friedrih und K. Klopp dienten aß 
Kapläane. \ 

Auf das 10jährige Jubilaum unfers Diftrifts wurde in 
einer befonderen Cröffnungsandacht Bezug genommen, in wel 
er P. Ad. Schwidder, früherer langjähriger Diftriftspräfes, | 
auf Grund von Offenb. 3, 7—13 eine zu Herzen gehende An 
fprache hielt: Treue zum Worte Gottes hat uns den Erfolg ver- 
liefen. „Wenn wir allein ftehen müffen, dann laßt uns allen 
ftehen!” Sn einem Gottesdienft über hriftliche Erziehung pre- 
digte P. Wm. Schiilfe iiber Chrifti Wort Koh. 21, 15 und den 
Segen der hriftlihen Gemeindejchule, und in einen Oottesdienft 
zum Ehrengedächtnis des heimgegangenen P. Aug. Nüber xedete 
P. Geo. Grieße über Hebr. 13, 7—9. Seine Präfidialrede auf 
Bhil. 3, 13. 14 gründend, zeigte ung Diftriftsprajes 9. Berner: 
Der Apoftel konnte die Vergangenheit mutig vergefjen, der Zur 
funft glaubig vertrauen, und der ©egenivart begeiftert jich 
toidnıen. Sein zufammengedrängter Prafidialbericht war xecht 
ermunternd. Die neuaufgenommenen Gemeinden und Baftoren 
erhielten von Bizepräfes ©. W. Lobeek einen warmen Willfonmt. 

Das von dem jungen P. ©. Beer vorgetragene Neferat 
über den größten Schab der Kirche, das Gnadenmittel des Evanz | 
geliums, fein Verhältnis zum Gejeß, auch zum Zeremontal- 
gejeb, zum Glauben und zur Hetligung, war auch fire uns ältere 
Bubhörer überaus padend, erbaulich und teöftlich. 

Unter der Leitung P. 3. M. MAnforges, unjers friend 
Milfionsdirektors, fand die Erörterung und Unterjtüßung un= | 
jerer etwa 25 Dijtriktsmiffionen gewiffenhafte und zielbewußte | 
Berüicjichtigung. Unfere Arbeit ift nicht vergeblich. Vier Mif= 
ftonsgemeinden wurden jelbjtäandig; neue Bolten wurden in 
Angriff genommen, und unjern Miffionaren wurde ein Gehalt | 
veriprodden, der den gegenwärtigen Verhältnijfen entjpricht. 

Vaft in lebter Minute hatte umjer D. Behnfen die Stelle 
des plößlich exrfrantten D. M. 3. Arebmann, der ihn.bei unferer 
Berfammlung hatte vertreten jollen, eingenommen, und doc) 
fonnte er fat bi3 zum Schluß der Stbungen bveriveilen. Cx 
machte ung auf die rechten Gigenfchaften der Delegaten zur 
Subilaumsiynode im Sahre 1947 aufmerffam, ftellte uns die" 
erjchütternde Notlage der Kriegsleidenden Europas lebhaft vor 
die Seele, belehrte uns über unjere Miffionen, Schulen, Finan- 
zen, Soldaten, Studenten und anderes mehr. LUnjer Danfesz 
botum gedadgte auch feines Adjährigen Dienftes, in unferer. 
Kirche... Niemand beklagte fich darüber, daß er als Liidlenbüßer 
erjchienen war. 

Wenn pie danıı noch erwähnen, daß die VBerfanunlung auch 
die chriftliche Erziehung, die Kirchbaufafje, die Studentenunter- 
ftüßung und anderes eingehend befprach, daß die Delegaten zur 
Delegateniynode und zur Synodalfonferenz exriwählt wurden, 
daß etliche andere Wahlen ftattfanden, daß fieben Vertreter von 
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verjchtedenen Anstalten und Vereinigungen das Wort erhielten, 
dag manches andere feiner Erledigung erharrte, daß eines 
Abends Sonderfißungen der PBaftoren, Lehrer und Gemeinde 
deputierten jtattfanden ıumd ein andermal Lichtbilder über chrift- 
liche Erziehung gezeigt wurden und daß die verjchiedenen Komti- 
teen gewöhnlich die Abende mit Sikungen zubrachten: fo fragt 
man ji), wie man noch zu Ballfpiel und andern Exrholungen 
Gelegenheit fand. Aber Gott hatte Gnade zu unferer Neife 
gegeben, fo daß wir nad) friedlicher Arbeit und einer erhebenden 
Schlußandacht bei jchönen Sommerivetter Freitagmittag, den 
23. Auguft, neuen Mutes den Heimmeg antreten fonnten. Ihm 
allein die Chre! N. Herrmann 


rn — 


Die Berfammlung der Synodalfonferenz 


Die 39. VBerfammlung der Evangelifch-Lutherifhen Syno- 
dalfonferenz von Nordamerika, befucht von etiva 180 Dekegaten 
_ und einer Anzahl von Beamten und Gäften, fand vom 6. bis 
zum 9. August ftatt inmitten der zur Wisconfin-Synode ge- 
börenden gajtfreien St. MatthHäausgemeinde in Milwaufee (P. A. 
3. Halboth). Die VBerfanunlung wurde eröffnet mit einem 
feierlichen Abendniahlsgottesdienit, in dem P. %. U. Hertivig von 
- Detroit, der exrite Vizprafes der Syıwdalfonferenz, die Predigt 
- bielt. Am Donnerstagabend wurde ein mwohlbefuchter Gottes- 
dienst gehalten im Interefje der Negermiffton, die von den Shno= 
den der Synodalfonfereng gemeinschaftlich betrieben wird. In 
diefeın Gottesdienst predigten die Baftoren Win. Kennell von 
Benjacola, Flotiva, und M. N. Carter, Scelforger der farbigen 
St. Philips-Gemeinde in Chicago. 

Da, vie gejagt, die Negermiffton ein gemeinjfames Unter- 
nehmen der vier Synoden, die zur Shynodalfonferenz gehören, 
der Mifjouris, Wisconfin-, Slowafiiden und Norwegifchen 
Synode, ift, jo ift e3 jelbitverftändlich, daß auch auf diejer Ver- 
fammlung diejer Miffton die ihr gebührende Aufmerkfamfeit 
gewidmet wurde. VBerjchiedene Befchliifie wurden gefaßt, die 
alle dahin zielten, auf dem Gebiete diefer Miffion auch in den 
fommenden Jahren in gottgefälliger Weife voranzugehen, um 
auch aus den verachteten Kindern Hams mehr und mehr Seelen 
zu geivinnen für Chriftum und fein Neich. Deshalb follen auch 
unfere Negergemeinden recht ermuntert iverden, fromme und 


begabte junge Leute aus ihrer Mitte, die fi) auf das Predigt: 


oder Lehramt vorbereiten wollen, auf unfere dazu bejtimmten 
- Lehranftalten zu fenden, damit der Arbeiternot in der Neger- 
miffton nach und nach abgeholfen werde. — P. K. Kurth, neuz= 
ernannter Srefutipfefretär der Kommiffion für Negermiffton, 
wurde der Verfammlung bvorgeftellt und hielt auch eine Kap 
Anfprache an Diefelbe. 

Wir leben in der lebten, betrübten Zeit. Der Satan it 
gar jehr gefchäftig; denn er weiß, daß er nur noch wenig Zeit 
bat. Wie würde er fich freuen, wer es ihn gelänge, auch in 
unferer Synodalfonferenzg Zertrenmung und ÜrgerniS anzu- 
tiehten! Davor wolle uns Gott in Gnaden bewahren! Wrei= 
lieh, in einen fo großen Körper, ipie der umfere es ift, fünnen 
- Migverjtandniffe wohl nicht ganz bvermieden jverden. Doch tft 
3 Schön, wenn Brüder mit aller Offenheit ımd Liebe folche Dinge 
miteinander befehen, die die Einigkeit in ihrer Mitte bedrohen, 
und fich durch Gottes Wort zu einer gottgefälligen Xöfung aller 


Scäivierigfeiten anleiten laifen. 
famnlung der Fall. 

Bei der vielen Arbeit, die die VBerfanumlung zu beivältigen 
hatte, famen leider die Lehrverhandfungen nicht zu ihrem vollen 
Recht. Dr. 9. Koch aus Manitoiwoc, Wisconfin, verlas einen 
Teil einer intexrefjanten und lehrreichen Arbeit, betitelt, „Die 
Kicche”. D. Th. Lätjch fonnte auch nur einen furzen Teil feiner 
bereit3 auf einer früheren VBerfammmung begonnenen Arbeit itber 
„Die Hetligfeit Gottes“ vorlegen. Das ift fehade, denn die 
Lehre muß uns doch immer das Wichtigfte fen und bleiben. 

P. &. Benjamin Schlüter, der Bräfes der Synodalfonfe= 
renz, wurde wiedergewählt. Die Wahl fiel auf die folgenden 
als BVizepräfides: D. WU. Brohm aus der Miffouri-Synode; 
P. %. Damiel aus der Shoivafifchen und Dr. ©. E. Nlvisafer 
aus der Norivegifchen Synode. Dr. Geo. Schi wird auch fer= 
nerhin als Sefretär dienen. 

Im fommenden Jahr feiert die Synodalfonferenz, wills 
Gott, das Tdjährige Jubilaum ihres Beitehens. Diefer Tat- 
fache Joll in allen Gemeinden mit herzlichen Danf gegen Gott 
gedacht werden. Auch foll auf der nächiten Berfamunhung, die 
in Sabre 1948 ftattfinden wird, eine piiwdige Nachfeter ge= 
halten werden. Der PBräfes ernannte ein Komitee, das ftch 
diejer Sache injonderheit annehmen jol. Much möchte frech die 
Synodalfonferenz im zwei Sahren wieder in Milivaufee ver- 
jammteln, weil fie einft in diejer Stadt gegrümdet wurde. 

Mit herzlidem Danf gegen P. Halbotd und feine gafte 
freundliche Gemeinde und nit gemeinfamem Gebet zu Gott fan 
die Berfammlung anı Freitagnachmittag gun Mbjchluß. Der 
gedrucdte Bericht, der über die Verfanunlung genaue und boll- 
ftandige Ausfunft geben wird, foll an alle Baftoren und Lehrer 
in der Synodalfonfereng foiwie auch an alle Laiendelegaten ge= 


fandt iverden. M. Hübner 
m 


Das var auch auf diefer Ver- 


Auf Heimaturlaub 


Unter Gottes gnädigem Schuß landeten am 25. Muguft im 
San Francisco, California, in Begleitung ihrer Yamilten die 
folgenden Miffionare aus Indien: D. ©. Chuvala und Frau, 
bon Aleppey; M. 2%. Krebmann, Frau und ein Kind, von An 
bur; D. WU. 3. Luß und Frau, bon Nagereoil; 9. Carl Miller, 
Frau und zivei Kinder, von Nagercoil; 3. ©. B. Naumann, 
Frau und fünf Kinder, von Barqur; E. L. Nittmanın, Frau und 
bier Kinder, von Vadafangulam; 2. M. Wegßel, Frau und zivet 
Kinder, von Trivandrum; NR. M. Zorn, Frau und vier Kinder, 
bon Nagercoil; Frau B. Hedel, von Kodaifanal. Somit beftand 
die ganze Gruppe aus 35 PVerfonen. Das ältejte Ehepaar find 
D. und Frau 2uß, die jeit 1912 im Dienft der Miffion Stehen. 

Ale Exrivachjfenen waren während des ganzen jüngiten 
jchreeffichen Weltkriegs im Ausland geivejen, die meisten unter 
ihnen gegen acht Jahre. E&3 ft geiviß Flar, daß fie eine Nuhe- 
paufe bedürfen. 

Auch iit wohl befannt, day Amerifaner und Europäer mit 
nur geringen Yusnahmen das indiiche Klima Yangere Zeit ohne 
ernste Schädigung ihrer Gefundheit nicht ertragen fünnen. Son- 
derlich Fleine Kinder leiden auf der Ebene jehr unter den ber- 
fengenden Strahlen der Sonne und ivelfen fichtlich dahin. Wegen 
Diefer verzehrenden Wirfung der Sonne haben wir ja das herr- 
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Yiche Bergheim mut feiner Schule erworben, two die Fhulpflich- 
tigen Kinder einigermaßen gejhüst find. Aber auch die Gr- 
mwachfenen empfinden jchon nach Yangerem Aufenthalt die 
erichlaffende Wirfung des Klimas, und mande unter ihnen 
merfen fogar eine deutliche Abnahme ihres Gedächtniijes. 

Sn Anbetracht diefer Sachlage gewähren alle amerifani- 
fchen und europäiichen Miffionzgejellichaften ihren Miffionaren 
und deren Familien in gewifjen Zmwifchenraumen einen Heimat- 
urlaub, der etiva zwölf bis fünfzehn Monate, einjchlieglich der 
Reifen, umfaßt. Nur fo fann die Wrbeitsfraft der Miffionare 
und die Gefundheit ihrer Samilienglieber einigermaßen er= 
halten werden. 

Auch vom Haushälterifhen Gefichtspunft aus ift Diefer 
Heimaturlaub durchaus gerechtfertigt. Bleibt der Miffionar zu 
lange ununterbroden auf dem Arbeitsfeld, dann Yeidet oft feine 
Gefundheit fo jehr, daß er iiberhaupt nicht mehr als Miffionar 
toirfen fann. Somit geht dann für das Werk des HEren und 
für die junge einheimifche Kirche der mühfanmı erivorbene Spracd- 
ia und die gefammelte Amtserfahrung gänzlich verloren und 
das eben dann, wann fie am wertbolliten geworden find. Einem 
folcden Berluft jollen unter Gotte3 Segen die Urlaubspaufen 
vorbeugen. 

&3 ift eine heilfame Regel, daß unfere Miffionare bald 
nach ihrer Anfunft in der Heimat fich felbft und ihre Familien- 
glieder einer gründlichen ärztlichen Unterfucgung unterwerfen, 
damit fofort etivaige Schwächen der Gefundheit erfannt ımd 
medizinisch behandelt werden fünnen. Dieje ärztlide Unter- 
fuchung findet unter der Beratung unfers verdienten Miffions- 
arztes, Dr. Theodor Hanfers, und feiner Gehilfen jtatt. Darumı 
wird auch von der Miffionsfommifftion der dringende Wunfch 
ausgeiproden, daß unjern heimfehrenden Miffionaren eine Er- 
bolung3zeit bon mehreren Monaten gegönnt werden möchte, ehe 
fie von Freunden zu Miffionsporttägen und fonftigen Anfpracdhen 
herangezogen werden. Zu feiner Zeit find alle Miffionare gern 
bereit, mit Miffionsfeftpredigten und Neden zu dienen, fotveit 
ich daS mit ihren Studien und fonftigen Antsarbeiten verträgt. 
Auch die Frauen der Miffionare dienen innerhalb ihres Berufs- 
freifes gern unfern Frauen> und Sugendbereinen mit Miffiong- 
berichten. 

Someit der Kommiffion befannt ift, beabfichtigen alle eben 
beimgefehrten Mifftionare gegen Ablauf ihres Urlaubs ivieder 
in ihre michtige Arbeit auf dem Mifftonzfeld einzutreten. Gott 
gebe zu diefem Vorhaben feinen Segen! ; 

Friedr. Brand 


_— 


Die Jahresverfammlung der FZinnifchen Nationalfirche 


Ein beträchtlicher Brozentjab aller Finnen Kanadas wohnt 
in den Ziwillingsftädten Bort Arthur und Fort Wiltam, On 
tario, am nördlichen Ufer de3 Lafe Superior, des größten Süß- 
wafferfees, gelegen. Hier finden fich auch die größten Getreide- 
fpeicher der Welt, mit einem NRaumgehalt von 96 Millionen 
Bufhel. Große Fradtichiffe Legen im Hafen oder durcäfreuzen 
den See. Beide Städte haben ein halbes Dußend Papiermühlen, 
und mein freundlicher Gaftiwirt, Here Franf Mebger, Glied un 
ferer Gemeinde in Fort William und Oberaufjeher einer folchen 
Tabrit, führte mich durch diefelbe, jo daß ich nun mit dem ganzen 
„Lebenslauf“ eines Buches vom Baum, aus dem das Papier anz 
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gefertigt wird, bi zum Bücherbrett, auf dem das fertige Bud 


fteht, befannt bin. Mein jetiger Bericht ift auf foldem Papier 


gejchrieben. 


Srı Bort Arthur, von manderlei Naturfchönheiten umgeben, 
tagte am 24. und 25. Suni die 48, Sahresverfammlung der fin= 


nifchen Ep.-Luth. Nationalfichje Amerifas, naddem am bor- 
hergehenden Donnerstagnachjmittag und Freitag eine Paftoral- 
fonferenz, am Samötag andere Sonderberfammlungen und am 


ganzen Sonntag Feitgottesdienfte abgehalten worden varen. 
Am Sonntagnahmittag hielt ich die englifche Predigt, die ich-am 


Freitagabend aud) in Nipigon, am nördlichften Ufer des Sees, 


gehalten hatte. 


3 


Die Berfammhlung jelbft, die mit einem allgemeinen Abend- 
mabl3gottesdienft eröffnet wurde, war eine der jchönjten in der 


Gefhicäte unferer finnifchen Glaubensbrüder. 


Nachdem ich die 
Segenswünfche unferer Shnode finnifeh überbracdft Hatte, nahm - 


die Verfammlung die perfönliden Grüße D. Behnfens durch 
Aufftehen entgegen und beauftragte mid), diefe Grüße und 


Segenswünfche unferer Shnode zu exripidern. 


Die vielerlei Gejchäftsfachen Fönnen wir hier nicht alle 
Nur jei erwähnt, daß diefe Kirdengemein- 


nambaft maden. 
fchaft unferer Unterftüßung nicht mehr bedarf, daß fie einftimmig 
die Summe von $500 für die Gedächtnisbibliothef unfers 


Springfielder Seminars ftiftete aus Dankbarkeit für die Aus 


bildung ihrer jüngeren Baftoren auf diefer unferer Anftalt, daß 
fie fih an unferer Miffion in Afrifa fomwie an der Arbeit für 
Heer und Flotte beteiligt und befchloß, einen jungen Mann fin= 
nifcher Abfunft, der in den Dienst unferer Miffton in China ge- 
treten ift, zu unterftügen. Präfes &.W. Aho verlas ein Referat 
über da3 Saframent der heiligen Taufe, das in beiden Sprachen 
veröffentlicht werden joll. 

Die Sprachenfrage wird in gottgefälliger Weife erledigt. 


The Lutheran Youth erjchten in den lebten Jahren nur no) 


englifeh, und ein Kinderblatt tpird von jebt an den finnifchen Teil 
fallen lafjen. Auch wurde bejchloffen, ein englifches Shynodal- 


organ in Leben zu rufen, deffen Einzelheiten dem Synodaltat 
Sp werden durch diefe englifhe Literatur 


übergeben wurden. 


wohl auch) mehr und mehr unferer Glieder mit der Ficchlichen 


Arbeit diefer unferer Glaubensbrüder befannt werden. 
P. &. %. Heino von Sebefa, Minnefota, wurde einftimmig 
als Vizepräfes wiederermählt. 


werden. Sofort wurde ihm finanzielle Hilfe von der Synode zu- 
teil. WS Nachfolger Herren $. 8. Salons von Srontvood, Michi- 
gan, der elf Jahre Yang der Synode al3 Kaffierer treu gedient 


hatte und eine Wiederwahl ablehnen mußte, wurde Herr Sohn 


Hautanen aus derjelben Stadt erwählt. 
Ein Benfionziyitem der Diener des Wort3 wurde be= 


fprochen, und dahingehende Maßnahmen getroffen. Dem Syno- 


Zeider erfranfte er während der 
Synodaltage und mußte in ein Hofpital nach. Duluth gebracht 


dalrat wurde die Herausgabe eines finnifchen Predigtbuchs und 
eines finnifhen (und eines etwas verfürgten englifchen) Feit- 
bücchleins zum goldenen Synodaljubiläum im Sahre 1948 über- 


geben. 


Verhältniffen und hat im vergangenen Jahre gute Fortichritte 
gemacht. Leiter desjelben und Redakteur des finnifchen Syno- 
dalorganz „Auttaja“ ift P. 3. E. Nopola, der zugleich al3 Shyno- 
dalfefretär dient. Auch er ift ein Abiturient des Seminars zu 


Springfield, ehe dort die finnifche Abteilung, von Prof. U. Monte 


Das Verlagshaus zu Jroniwood, Michigan, befindet ji) 
feit furgem in einem befferen Gebäude, arbeitet unter andern 


zum 16. August in Chicago jtatt. 


_ aber wieder bejchränfen. 
- und bat viele Verfammlungen mit fehr verjichtedenen Perjonen. 
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geleitet, eingeführt wurde. Die Gaftfreundfchaft der Ortöge- 
meinde und ihres Baftor3 R. Heiffinen Fieß nichts zu wünfcdhen 
übrig. Die nächfte Tahresverfammlung foll, fo Gott will, in 
Aldtabula, Ohio, ftattfinden. 

So wird das Band der Glauben3- und Befenntniseinigfeit 
inmer feiter zwiichen uns gefnüpft, und wir wollen uns immer 
dejjen erinnern: „Der HEre wird predigen Yafjen in allerlei 
Spracden, daß deren etliche auch dafelbft geboren werden.” BT. 
87,6. NR. Herrmann 

m a : 


Eine Mitteilung unjer® Präjes Behnfen 


Sm Februar Hat das Präfidium der Synode und das 
Kollegium der Diftriftspräfides eine VBerfammlung in St. Loui 
abgehalten mit den Unterzeichnern einer „Erflärung“ (State- 
ment), eines Schriftitüds, das im Oftober 1945 von 44 Unter- 
zeichneten an die Baftoren unferer Synode gefandt worden ivar. 
Bei Diefer Verfammlung wurde der. Unterzeichnete aufgefordert, 
10 Berjonen aus der Reihe derjenigen zu ernennen, die dem 
Statement nicht beiftimmen, um mit den von den Unterzeichnern 
des Statement dazu beftimmten PBerjonen zufammenzufommen 
und die Sachen, die in dem genannten Dofument vorgelegt wer- 
den, auf Grund des göttlihden Worts zu befprechen. Vergleiche 
„Lutheraner”, Nr. 6 vom 19. März, ©. 94. 

Die VBerfammlung diefer 20 PBerfonen fand vom 13. bis 
Der Unterzeichnete hatte 
P. ®. 9. Meyer, den Präajes des Kanjas-Diftrifts, aufgefor- 
dert, als Borfiter der Verfammlung zu dienen. P. 4. T. 
Krebmann und Prof. Oswald E&. 3. Hoffmann wurden als 
Sefretäre erwählt. D. 9. Grüber und der Unterzeichnete 
wohnten der Berjammlung bei al3 Vertreter des Brafidiums 
der Shnode. 

Die Verfammlung wurde im rechten hriftlichen Sinne ge- 
führt. Cine freie, freimütige und offene Erörterung mehrerer 
der umstrittenen Bunfte fand ftatt. Durchiveg blieben die Teil- 
nehmer ji) immer der Tatfache bewußt, daß fie Brüder find 
und daß folhe Saden in der Wage des göttlichen Wortes ge- 
foogen werden müffen; denn Gottes Wort allein entjcheidet, ob 
eine Sache recht oder verkehrt ift. 

Dbivohl die Teilnehmer viel Zeit und Nachdenfen auf die 
Gegenftände, die erörtert wurden, verwandten, tvar e3 doch ım= 
möglich, die Arbeit zu vollenden. Cine weitere VBerfammlung 
ipird in diefem Monat abgehalten, und man hofft, daß dann be- 
ftimmtere Nefultate erreicht werden. Wolle Gott aus Gnaden 
feinen Segen dazu geben! 

3 3. Behnfen, Präfes der Synode 
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Nachrichten von unjerer Europafommiffion 


Wir teilen wieder einige Nahhrichten von unferm europät- 
fchen Vertreter, D. F. E. Maher von St. Louis, mit, müffen uns 
Er ift eifrig an der Arbeit, reift viel 


Sn feinem Bericht vom 16. Juli erwähnt er, daß er wieder mit 


P. Friefe von der Breslauer Freificche zufammengetroffen fei 


amd mit ihn die Lehre von den Gnadenmitteln, von Kirche md 


Amt und die Liturgie beiprocdhen habe. Er traf mit ihm und 
andern zufammen, als fie gerade ihre AUbendimahlzeit hielten: 
Kartoffeln und Wienerwürfte. Die Wienerwürfte hatte ihm ein 
Kapitän der militärifchen Abteilung für religiöfe Angelegen= 
beiten gefhentt, und Kartoffeln find jebt eins der Hauptnah- 
rungsmittel in Deutichland.” Während fie die Lehrbefprechungen 
hielten, fanı P. Niemöller und feine Frau zu der Verfanmlung, 
und D. Mayer fonnte mit ihm die Wichtigfeit und Bedeutung 
einer fonfeffionelen Grundlage für Kirchenvereinigung be= 
ipreden. Auch da muß noch viel Klarheit gefchafft werden, 
aber D. Mayer fpricht wieder die Überzeugung aus, daß ein 
prontnenter Nepräjentant unjerer Synode drüben fein follte, 
um diefe Sadjen meiter zu behandeln. Seine eigene Zeit tft zu 
furz bemefjen, da er im September zum neuen Studienjahr 
ivieder in St. Loui3 jein follte. 
auch die weiteren Ginrichtungen fir das freificchliche Seminar 
treffen und mehrere Klafjfen unterriiten. D. Mayer hält es 
für nötig, daß ein guter altteftamentlicher Theologe berufen 
iverde und der amerifanifche Vertreter da3 Neue Teftament lehre 
und fonft Kontakte mit den verifchiedenen Kirchen habe. 

Eine andere Konferenz hatte er mit dem gegenwärtig biel- 
genannten P. Aamuffen, mit einem Brofefjor aus Göttingen, 
einem Superintendenten aus Heffen und andern Theologen, die 
alle den Gedanfen begrüßen, daß die Miffouri-Synode einen per- 
manenten Vertreter in Europa haben follte. Die drei Genannten 
fprachen fich gut Yutherifceh aus über die Lehre von der Necht- 
fertigung. &iner von ihnen fagte: „Miffouri ijt eine befen- 
nende Kirche gegen ‚Modernismus‘, und wir find auch eime 
befennende Kirche gegen die ‚deutichen Chriften‘.” Ein anderer 
der Teilnehmer bemerkte: „Miffouri hat großen Anhang in der 
evangelifhen Kirche Deutfchlands und hat tiefen Eindrud ge- 
macht.” Aber jie haben auch Bedenten gegen die Freifichen, 
die eine ifolierte Stellung einnehmen. 
feifor aus Göttingen, der einen Austaufchprofefior von Amerifa 
an der Umiderfität dort haben möchte, hat fürzlid D. Pieper 
„Chriftlide Dogmatif” von einem Kriegsgefangenen, der aus 
Anerifa zurüdgefehrt war, erhalten und bemerkte, daß er einen 
tiefen Eindrud von PBieper3 gründlicher Arbeit befommen habe. 

Sn einer andern Berfammlung fam auch wieder die Sade 
bon Drudfaden zur Sprade, die in den Händen eines frei- 
firchlichen Gefhaftsmannes Tiegt, da die Kirchen al3 Kirchen noch 
feine Druderei haben dürfen. Gejftattet ift jebt der Drud bon 
LZehrmitteln, wie Katehismen und Biblifhden Gefhichten. An 
dere hriftliche Literatur, wie Kalender, find noch nicht erlaubt. 
Das neu zu grümdende Kicchenblatt foll den Namen „Der Luthe- 
raner” tragen, gerade ivie unfer amerifanifches Synodalfirchen- 
blatt, damit gleich duch den Titel die Stellung bezeichnet werde. 
Eine theologijche Zeitfchrift ift auch noch nicht geitattet, aber in 
jeh8 Monaten fol ein neues Bittgefuch dafür eingereicht werden. 
Erlaubnis, 100,000 Katehismen zu Ddruden, ift gegeben ivor= 
den, und aud) das nötige Papier wird zur Verfügung ge= 
ftelft werden. 

Sn diefer Weife reift D. Mayer Hin und ber und hält Pri- 
vatbefpreungen und Konferenzen mit andern ab. Cr bemerkt 
einmal, daß er innerhalb vier Wochen in 17 verjchiedenen Bet= 
ten gefchlafen habe, aber jagt auch) immer ivieder, daß nicht nur 
unfere Raplane ihm mertvolle Hilfe leiften, fondern auch die 
militärischen und andere Beamte unfer3 Landes jehr entgegen 
fonmend find, ebenfo auch die Vertreter anderer Kirchen. 


Diejer Vertreter fann dann \ 


Der theologische Pro=. 
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Der „Iutkeranee iR 


Freilich find da noch viele md nicht geringe Schwierigkeiten 
zu überivinden md Mißperjtändniffe zu Defeitigen. Em ange 
jehener Univerfitätstheologe jchrieb ihm, daß eine Der Tandes- 
fiechlichen Shuoden getagt und ficd mit großer Cinmütigfeit 
binter den entfehteden für das futherifche Bekenntnis eimtreten- 
den Zandesbifchof Meifer geitellt habe. Diefe Kicche wird nicht 
nachgeben in Kampf um das Luthertum gegenüber der auf futhe- 
tische, reformierte und umterte Glieder fich aufbauende Evan- 
geliiche Kirche in Deutfehland. Der betreffende Theologe mußte 
im Auguft auf Drängen feines Arztes in das Krankenhaus gehen, 
weil er an einem bölligen Erfehöpfungszuftand leidet und fein 
Herz jonst ivieder verjagen wird, aber exr- will D. Mayer auch 
im Seanfenhaus fprechen und jagt: „Das Semefter hoffe ich 
noch Durchauhalten, obwohl ich oft am Morgen nicht weiß, wie ich 
die Arbeit des Tages überjtehen foll. Aber Gott hat mıic bisher 
immer wunderbar Hindurchgeholfen. Konmnen Sie unter allen 
Umftänden. &3 it viel zu befprechen.” 

Eine merfiwindige Situation ergibt fid mit den Flücht- 
fingen aus Bolen, die eine Art Flüchtlingsmiffionsfynode ge= 
bildet haben. Befanntlich haben diefe Deutichpolen Verbindung 
mit der Wisconfin-Shynode, find bon ihr unterftüßt worden, und 
Delegaten der Wisconfin-Synode ‚veifen fobald alS möglich nach 
Deutfchland, um fie zu beraten. Diefe Flüchtlinge denfen eben 
nicht daran, nach Bolen zuritdzufehren. „Lieber bettelarnm als 
zurück nach Polen”, jagen fie. Ihre Baftoren dienen zum Teil 
der deutjchen Freificche, milftonteren aber auch unter den deut- 
jhen Polen in der britiichen Zone. Ciner zum Beifpiel be= 
dient 10 „lüchtlingsgemeinden, und Bajtoren. der deutjchen 
Sreificche fünnen dabei helfen. Manche diefer polnifchen ©e= 
meinden fünnten vielleicht mit den chen beftehenden deutjchen 
freificchliden Gemeinden verbunden werden, aber viele möchten 
am liebften auswandern und eine neue Heimat fuchen. Alles 
‘foll genau befehen und geordnet iverden, fobald die Vertreter 
der Wisconjin-Shynode in Deutichland eingetroffen find. Wir 
jelbit haben auch Firrzlicd mit P. Bodamer, dent Superinten= 
denten der. polnischen Freificche, über diefe Sache gefprochen. 

Wenn D. Mayer jo herummeift, erfährt er auch fo mandde 
traurige Einzelheiten aus den freificchlichen Paftorenfamilien. 
Wir erivähnen mır eine. P. 9. Eifmeier, ein Enfel des feligen 
P. Sriedrich Brunn, ift auch hier in Anerifa befannt, da ex hier 
auf unfern Anftalten jtudiert hat. Seine Frau ftanınıt, aus 
&t. Louis. Sein einer Sohn, der Baftor in Siidamerifa var, 
beim Ausbruch des Krieges fich in Deutfchland befand und zum 
»ilitar eingezogen wurde, ijt an Tuberfulofis geftorben. Gin 
anderer wurde in einen rufjiichen Gefangenenlager franf, wurde 
auf einem Frachtzug nach Haufe gefchiet, jtacb unterwegs und 
wurde „eingejceharrt“. Ein dritter Sohn ift noch in einem xuf- 
fifchen Gefangenenlager, und feine Angehörigen tpiifen nicht ivo. 
Ein Schiviegerjohn tjt im Krieg ein Krüppel geivorden. D. Mayer 
bemerft mit Recht, daß ganz gewiß folche Leute Troft und Er- 
munterung nötig haben. 

Ende Sult reifte D. Mader ivieder nach Berhin zu Konfe- 
renzen, hatte Zufammenfünfte mit Vrafes Veterfen und andern 
Baftoren der Freifieche: Heinrich Stallmann aus Groß-Hfingen 
m Hannover, Nichard Kern aus Chemniß, Sachen, und Albert 
Hübener, der unter merkwürdigen Verhältniffen, nacdhden er aus 
dent fernen Often vertrieben war, jeßt in Mecdlenburg auf Ber- 
langen landesfirffichen Gemeimden dient. Alle drei Haben hier 


in ©t. Louis ftudiert und find vielen in unferer Shnode be> 
fannt. Kern und Hübener befinden fih in der ruffiihen Zone. 
Der Teßtere hat 35 Flüchtlinge im Pfarrhaus und weitere 15 
„auf dem Hofe“. ES it eine große Parodie, und er hat 
150 Kinder im Neligionsunterricht. Am nächften Tage fand 
dann ivieder eine Konferenz mit Vertretern der Breslauer Freis 
firche und der deutfehen Freificche ftatt, zu der au P. G. Herr= 
mann aus Ziicau, der Bruder unjers P. Herrmann in Lidder- 
dale, Sotva, und die Paftoren %. Schlottmann und $. Hübener 
in Berlin und 9. Willfomm, der Sohn des fürzlich verjtorbenen 
D. Billfomm, gefommen waren. Der Breslauer Kirchenrat 
Kiunfe hielt einen trefflihen zweiltündigen Vortrag über Die 
gegenwärtige fircjliche Xage, mit befonderer Betonung der Not- 
mwendigfeit lutherifcher Einigfeit. i 

Wir fünnen nicht auf feine einzelnen Ausführungen ein- 
gehen, die fehr erfreulich waren, aber zum Schluß fagte einer 
der Breslauer, nachden gerade auch die Notivendigfeit der Mif- 
ftonsarbeit betont worden war, zu D. Mayer: „Wir danfen 
Shnen, daß Sie uns fo exrnftlich ins Gewiffen geredet haben. 
Sie müffen uns helfen, denn wir fünnen mohl von Shrer Synode 
auch in diefer Hinficht lernen.” Umd der Breslauer Super- 
intendent Ziemer fagte: „Ih möchte nur ein Wort an ©ie 
richten, pie wir es im 7. Ver3 de3 Briefes an Bhilemon finden: 
„Wir Haben aber große Freude und Troft an deiner Liebe, denn 
die Herzen der Heiligen find erquidet durch dich, Tteber Bruder.“ 
Gr las diefe Worte, jagte nichts weiter und feßte ich Hin. — 
Snzwifchen ift D. Mayer am 29. August von Frankfurt abge 
flogen, am 30. August in Neiv Norf und am 31. Yuguft unter 
Gottes gnädigem Schuß ivieder in St. Louis angefommen. Gr 
wird, nachdem er jich ein paar Tage von der anftrengenden 
Arbeit ausgeruht — mir fünnten auch jagen von dent beftän- 
digen Hin und Herreifen und den mancdherlei Beiprechungen 
ausgejchlafen — hat, wieder an feine regelmäßige Arbeit gehen, 
aber auch itber feine Eindrüde und Erfahrungen berichten. 


8:8. 


en 


Ein Lutherwort für Eltern 


&3 ift wahr, pie man fagt, daß die Eltern, wenn jte auch 
fonft nichts zu tun hätten, an ihren eigenen Kindern die Selig 
feit erlangen fönnen; fo fie diefe recht zum Gottesdienft ziehen, 
haben fte fürtwahr beide Hände voll guter Werfe vor jih. Denn 
iva3 gelten hier die Hungrigen, Durftigen, Nadten, Gefangenen, 
Kranken, Fremdlinge gegen deiner eigenen Kinder Seelen, mit . 
denen dir Gott aus deinem Haufe ein Spital macht und dic) 
ihnen zum Spitalmeifter jest, daß du ihrer ivarten follit, jie 
mit guten Worten und Werfen jpeifen und tränfen, daß fie 
lernen Gott zu trauen, glauben und zu fürchten, ihre Hoffnung 
in ihn feßen, feinen Namen zu ehren, nicht zu jchtvören noch zu 
fluchen, fi zu fafteien mit Beten, Faften, Wachen, Arbeiten, 
daß fie zeitliche Dinge verachten lernen, Unglüd janft tragen 
und den Tod nicht fürchten, dies Leben nicht Tiebhaben. Giehe, 
welch große Lektionen das find, ivie viele gute Werfe du für 
dich in deinem Haufe haft an deinem Kinde, das aller folder 
Dinge bedarf wie eine Hungrige, durftige, bloße, arme, ger 
fangene franfe Seelel DO welch eine felige Che und Haus wäre 
das, wo folche Eltern innen wären! Fürwahr, es wäre eine 
rechte Kirche, ein ausertwähltes Mlofter, ja ein RBaradies, 


Be | 


et 


SED HuerutiRk, 


301 


ur kirchlichen Chronik 


Inland 


Lutheriiche HSohichule in St. Louis. Am 25. August wurde 
die neugegründete futheriiche Hochjchule in St. Louis feierlich 
eingeiveiht. Bei diejer Feier, die in Freien vor dem Gebäude 
ftattfand, hielt Dr. DO. B. Krebmann von Valparatfo die Bre- 
digt, in der er betonte, daß wir futherifchen Chriften nicht bloß 
auf den Unterricht unferer Kinder in weltlihen Wilfen bedacht 
feien, fondern vor allem auch im geiftlicher Hinficht, und dies 
nicht nur in der Gemeindefchule, fondern auch in den gerade 
für die fonfirmierte Jugend feitifchen Fahren des Hochichul- 
alters. Dr. Paul Bretfcher von unfern St. Louifer Sentinar 
und P. Clarence Peters von der hiefigen St. KLufasgemeinde be- 
forgten die Fiturgiichen- Teile der Feier, und ein Yutherifcher 
Männerchor fang unter der Leitung Lehrer E. $. Sagehorns, 


Der Eingang zu der Lutherifgen Hodhichule in St. Luuis 


der eine LZehritelle an der Hochieule befleiden ivird, ein pajien= 
des Weihelied. 
Auf die firchliche Feier, aber von ihr reinlich, vie es auch 


recht var, gefchteden, folgte eine bürgerliche Feier, bei der Herr 


-_” 


Sohn Fleifehlt, der Prafident unjers St. Zouifer Vereins für hö- 
here Erziehung, der Bürgermeifter der Stadt, Herr l. Kaufmann, 
und ein Vertreter des Superintendenten der öffentlihen Schulen 


- Anfpracdden an die Berfanmhung hielten, in denen die beiden Tebt- 


genannten gerade auch die Gründung folder firchlichen Hoch- 
ihufen-begrüßten und willfommen hießen. Nach der Feier wurde 
allen Anivefenden Gelegenheit gegeben, das für die Hochichule 
erivorbene Gebäude zu befichtigen. Es ijt ein fchönes, paljendes 


Gebäude, mitten in der Stadt gelegen, leicht erreichbar bon 
allen Seiten, war früher eine Vorfehule, das Mary Institute, 
- fire die hiefige WafhingtoneIniverfität, und wird fich jehr wohl 
eignen für Hochjehulgivede, nachdem einige nötige Reparaturen, 


- die jebt vorgenommen werden, vollendet find. 


Die Schule vurde am 9. September eröffnet mit den Zimei 
unteren Klaffen des gewöhnlichen Hohfhhulfurfus. Im ganzen 
waren 264 Schüler angemeldet, 172 für die fogenannte 
Freshman-Stlafje und 92 für die Sophomore-Stlafje, und eine 
Fakultät von 13 Lehrern und Lehrerinnen ift angeitellt worden. 
Gott Tege feinen reichen Segen auf. diejes Unternehmen, für 
das in den Gemeinden von St. Louis und Imgegend viel 
Snterefje und Liebe vorhanden ift, und jegne auch die jonitigen 
Bernühungen in andern Städten und Kreifen fir ähnliche Imter- 
nehmungen. LE: 

Unfjere Schulen wachen. Sn News Service, da3 bon ını= 
ferex Behörde für chriitliche Erziehung (Board for Parish Edu- 
cation) herausgegeben wird, findet fich auch eine Mitteilung 
über die Gemeindefchule in der Stadt Corpus Chrifti in Texas. 

Dort wurde im Jahre 1937 mit großer Mühe eine fleine 


‚Gemeindejhhule NS Leben gerufen, die von 6 Schiilern befucht 


wurde. Diejes Jahr fchloß die Schule mit einer Schülerzahl 
bon 86. In lebten Jahre meldeten ficd 69 Schüler, und von 
diefen mußten 35 wegen Mangels an Nauın abgeiviejen werden. 

Mittlerweile Hat die Gemeinde eine neue Schule gebaut, 
die drei Slaffenzimmer hat und 105 Siinder aufnehmen fann. 
Sie fojtete im ganzen $17,000. A die H2,000 wurden der 
Gemeinde Durch Freitvillige Mitarbeit beim Bauen eripart. Ge 
jwiß, ein gutes Beifpiel für rechten Eifer in der Kindererziehung. 

Neben der Genteindejcehule wurde auch eine Bibelferien- 
fchule gehalten. Wie der Bericht mitteilt, waren 45 Prozent 
der Kinder, die famen, nicht aufgejucht worden, jondern fie 
famen von felbit. Bon 63 Kindern famen 47 aus Kamilien, 
die nicht futherifch find. 

Die Erziehungsarbeit ivird haufig nicht als Nifftonsarbeit 
betrachtet. Anfofern aber unfer ganzes chriftliches Grziehungss 
iwerf uns oft Schüler bringt, die wir fonjt nicht erreicht hätten, 
gehört e3 mit zu der großen Miffton, die uns bon Gott aufge- 
tragen tt, nämlich aller Kreatur das Evangelium zu vers 
findigen. LTM. 

Danfhare Gemeinden. Eine Gemeinde im Weften unfers 
Landes hat fürzlich ihrem Pajtor, der jtch Franfheitshalber von 
feinent Amt zurieztehen mußte, eine Unterjtüßung von $100 
den Monat auf Lebenszeit bewilligt. 

Der Baftor dat fait feine ganze AOjährige Anıtstätigkeit 
der Gemeinde zugewandt, und dieje ijt unter feiner treuen Seel- 
jorge jtarf geiwvorden. So ift es auch nur gerecht gewefen, daß 
fie ihren Baftor recht unterjtüßt, nachdem er num jein Amt nicht 
weiterführen fonnte. 

Danfbare Gemeinden gefallen Gott ivohl, ivie er uns dies 
in vielen flaren Sprüchen der Bibel jagt. Die nötigen Sprüche 
finden fi in der Haustafel im Katechismus, die jeder Chrift 
immer ivieder ftudieren jollte. 

Indem wir e3 aber loben, dag Gemeinden ihre PBajtoren- 
fo jehon unterftüßen, möchten wir doch auch ivieder einmal dem 
Unterftüßungs- und Benfionsfonds unferer Synode das Wort 
reden. Leider haben fich noch nicht alle Gemeinden diefer quten 
Sache angefhlojien. Es tft dies aber eine einfache, gerechte 
MWeife, Dienern am Wort, die nicht mehr ihr Amt verrichten 
fönnen, das Nötige darzureichen, damit jte in ihrer Krankheit 
oder in ihrem Alter nicht zu darben brauchen. 

Faft alle Kirchengemeinfchaften haben diefe Weife einge- 
führt, und fie hat fich al3 vorteilhaft exriviefen. Bajtoren und 
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Gemeinden tragen je 4 Prozent von dem Gehalt bei, der dem 
Diener am Wort gegeben wird, und fo entjteht nach und nad) 
ein genügender Fonds, aus dem die Verforgung alter oder lei- 
dender Diener am Wort ins Werf gejebßt werden fanın. Man 
berate die Sache mit feinem Paftor oder Bifitator. 

i NE 

Lehre und Wehre. Infer „Lutheraner” bietet feinen 
Lefern viel Lehre. Aber auch viel Wehre. Das heikt, ex mweilt 
auf die falfchen Lehrer und Lehren Hin und warnt davor. 

Da fönnte nım mancher meinen, man fünnte das Wehren 
und Warnen anstehen Yaffen, denn das richte nur Ärgernis an 
und nüße auch nichts. So fteht die Sache jedoch nicht, wie dies 
ein furzer Auszug aus einem längeren Brief eines alten „Luthe- 
taner“-Lejers zeigt. 

Der Lefer, der den „Rutheraner”“ jchon feit vierzig Sahren 
gehalten hat, fchreibt zunächit: „Nebjt Gott haben wir es Euch 
Lehrern der Wahrheit zu verdanken, daß wir noch immer das 
reine Wort Gottes haben in unferer Synode, die jchon nahezu 
100 Sahre alt ift.”“ Dann fährt er fort: 

„Sch ill Shnen erzählen, wie Ihr Artikel im ‚Zutheraner‘ 
auf meinen Freund, einen Glaubensgenofjen, gewirkt hat. Im 
den vergangenen Weihnachtsfeiertagen lud mein Freund mid 
ein, bei ihm Gaft zu fein. Nach der Mahlzeit zeigte er mix feine 
Weihnachtsgefchenfe. Zulebt jagte er mir: ‚Sch Habe auch von 
meinem Sohn ein gutes Buch zum Gefchent befommen.‘ Ich 
fah, mie da3 Buch an. Da merkte ich gleich, es jei ein reli- 
giöjes Buch, verabfaßt von Paftor 9. C. Fosdid. Nachdem ich es 
etlihe Minuten Yang geprüft hatte, fah ich, daß es nur Gift 
par, und fo bezeugte ich meinem Freund, daß das Buch falich fer. 

„ber er jagte: ‚Sch hörte fchon viel von Fosdid, daß er 
ein berühmter Prediger jei.‘e Dann zeigte ich ihn den Artikel, 
den Gie einmal im ‚Lutheraner‘ über den Brediger Fosdid ge- 
fchrteben haben. Da wurden meinem Freund die Yugen ge- 
öffnet.” 

Unfer Volk Tieft. Da gefhteht e8 dann, daß auch allerlei 
verfehrte religiöfe Bücher in die Hände unjerer Gemeindeglieder 
fonmen, und aivar religioje Bücher, die, wie unfer Lejer richtig 
fagt, „nur Gift” find. Sehr oft wird das Gift verhült, fo 
dah man es nicht bemertt. Mit andern Worten: der betreffende 
Serlehrer ftellt fich, wie Satan felbit, als einen „Engel des 
Lichtes“ dar. 2 Kor. 11, 14. Er gibt box, die Wahrheit zu 
verfündigen. ©&r gebraucht Fromme Worte und Ausdrüde. Cr 
nennt ji Hreiftich. Cr will auch die Bibel lehren, wie er vor- 
gibt. Aber wenn der wohlunterrichtete Lejer genau zufteht, fo 
wird e3 ihm nicht Schwer, mit etwas Brüfung die Sertiüimer zu 
erfennen, die jener Tehrt. 

Man jtudiere feine Bibel, feinen Katechismus, feine hrift- 
fichen Zeitfchriften und berate fich nötigenfalls mit feinem PRaftor 
über diefe oder jene religiofen Bücher. Satan hat viele Fallen, 
-um Seelen zu fangen. „Sehet euch vor vor den falfchen Pro- 
pheten!“ Matth. 7, 15. IT.M. 

Wp man fir die Miffion gibt. Vor einiger Zeit trennten 
fih eine Anzahl Kirchen, im ganzen 350, von den Nördlichen 
Baptiften, weil in diefer großen Gemeinfchaft der Unglaube fich 
breit gemacht hat. 

Wie nun das Blatt The Sunday School Times mitteilt, 
gaben die Nördlichen Baptiften im Jahre 1944 für Miffton 
83.00 al® Durchjchnittsbeitrag. Die getrennten Gemeinden 


aber gaben $750,000 oder $13 als Durchfejnittsbeitrag. Ihnen 
tft ihr Glaube und damit auch die Miffion oder die Ausbreitung 
des chriftlichen Glaubens fo wichtig gemefen, daß fie weit mehr 
für die Mifftion gaben, als die in der Lehre gleichgültigen Bap- 
tilten, von denen jte fi} getrennt haben. | 

Man hat bon dem Geben für die Miffion geredet als von 
dem Thermometer, wonach) man den Exrnft der Geber in bezug 
auf ihr Ehriftentum bemeffen fünne. &3 dürfte dies im allge- 
meinen richtig jein. Nechte Chriften, die fich deifen bewußt 
find, daß alle Heiden, die ohne Chriftum in die Cmwigfeit fahren, 
verloren find, werden gern und anhaltend das Werk der chrift- 
fihhen Miffion unterftügen. &3 fann dies nicht anders fein; 
denn imo der Glaube mächtig im Herzen ift, da zeigt ex fich aun) | 
durch die Tat. \ 

Vor uns Tiegt ein Bericht bon unferer Miffionsbehörde. 
Er redet bon großen Mifftionstüren, die uns überall in der Welt 
offenftehen. Wie wollen wir uns zu diefen großen Milftions- 
gelegenheiten ftellen? Hier findet unfer Glaube Gelegenheit, 
fih herrlich und mächtig zu eriveifen. RL mM. 


Die Kirche Feine Strafanftalt. Im Staat Virginia hat vor 
einiger Zeit ein Richter zwei Knaben, die fich vergangen hatten, 
dazu berurteilt, eine bejtimmte Zeit lang Kicdje und Sonntags- 
jhule au befuchen, früh abends daheim zu fein und ein Fahr 
lang ihr Auto in Ruhe zu Yaffen. “ 

Der Adnofat der jungen Leute brachte diefes Urteil vor 
das Staatöobergericht, und diefes urteilte, daß der Staat fein 
Recht habe, irgend jemand dazu zu zivingen, daß er -fich zu 
irgendeinem Glauben befenne. Das Wachstum der Religion fei 
namlich nicht von der Geivalt oder von irgendeiner Verbindung 
der Kirche mit dem Staat abhängig. 

Bir ftimmen diefem Urteil zu. Wohlmeinende Richter ber- 
urteilen oft jugendliche Verbrecher dazu, Kirche und Sonntag3- 
fejule zu befuchen, in der guten Meinung, daß durch folchen Be- 
fuch die Verbrecher gebefjert würden. Tatfächlich fommt es aud) 
vor, daß fi) Gottes Wort ald Gottes Macht an den Herzen 
folder Leute offenbart. Damit ift aber feinem Richter das Necht 
gegeben, irgend jemand zum Befucdh eines Gottesdienftes "zu 
aiwingen. 

Die Obrigkeit befindet Fi allerdings. dem Verbrecdhertum 
gegenüber in übler Lage, bejonder3 wenn die Verbrecher noch 
junge Leute find. Und da fann ihre die Kirche aufs befte da- 
durch helfen, daß jie das Werf tut, das ihr von Gott befohlen 
it, namli) daß fie in alle Schilften des Volfes Gottes Wort 
hineinpredigt, jo daß eS dort feine Macht entfaltet. 

Ale 

Kirchen, die voranfommen. Auf der Verfammlung der 
Kongregationaliften in Grinnell, Soma, fagte ein Nedner, 
Dr. Douglas Horton, der Verfammlung, daß die chriftliche Er- 
ziehung mit das höchite und nötigfte Werf der Kirche jet, und 
er drang darauf, daß die Prediger das junge Bolf ein Sahr oder 
noch langer in der hriftlichen Lehre unterrichten follten. A 

Sn feiner Anfprade fagte er unter anderm, daß 
Kirchen am beften boranfämen, die das Werk der chriftlichen 
Erziehung wirklich ernit nehmen. Mag er wohl an die Nömie 
fchen gedacht haben? 

Bür uns Lutheraner ift das von Dr. Horton Gefagte nichts. 
Neues. Wir haben je und je getan, was Horton bon feiner 
Kirchenverfammlung forderte. Anders fteht e8 aber unter den 
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meiften reformierten Gemeinfchaften de3 Landes. Da muß 
vielfah nur das Stündehen Sonntagsfegule dem chriftlichen 
Unterricht dienen. Und befonders fchlimm fteht es unter den 
Gemeinfchaften, wo fi} der moderne Unglaube feftgefebt hat, 
fo daß felbft die Brediger nicht mehr die Hauptftüde der chrift- 
lichen Religion glauben. Sn folden Kreifen ift der chriftliche 
Unterricöt faft ganz dabingefallen. 

Aber fchlagen wir an unfere eigene Bruftl Sit uns die 
riftlihe Erziehung der Kinder und der Jugend wirklich ein 
folder Ernft, wie fie eg uns fein follte? Wie fteht es mit der 
Hriftliden Erziehung im Heim? Beten wir für unfere Schule, 
für unfere Lehrer und Paftoren, damit ihnen Gott Gnade und 
Kraft zum Werk geben möchte? Das find fürwahr wichtige 
Fragen. SISM, 


Zwei Schreiber. Vor furzem jtarben zwei Schriftiteller. 
Der eine war der Engländer 9. ©. Welß. Er war 79 Jahre 
alt, al er ftarb. Er hat über 50 Bücher gefchrieben, darunter 
das befannte Wert „Umriß der Gefchichte“ (Outline of His- 
tory), bon dem hierzulande in einem Sahr mehr als eine 
halbe Million Gremplare verfauft wurden. Er ftarb in London. 

Mels Hatte fen Gutes in diefem Leben: Reichtum, 
Freunde, Ehre und Anfehen, furz, alles, was diefe Welt einem 
darbieten fann. Aber er hatte feinen Glauben. Wie feine 
- Biicher bemweifen, war ex ein Anhänger der Entiwielungslehre 
und ein Berächter der Heiligen Schrift. Mit fernen vielen 
Büchern und Schriften, denn er war ein fleißiger Arbeiter, der 
tagtäglich viel und fehnell fchrieh, mag ex viele Seelen ins Ver- 
derben geführt Haben. Wells fteht num vor feinen Richter. 

Am 7. Sul ftarb im Alter von 78 Jahren Curtis Zee Latvs. 
 Diefer Schreiber war ein aufrichtiger Chrift. Allerdings Hatte 
er nicht die ganze Yautere Schriftwahrheit. Er war Baptift 
und befannte fi} fjomit zu manchen Srerlehren. Aber die Haupt- 
ftüfe der Hriftlichen Religion bon Sünde und Gnade Hatte er 
richtig erfannt, und diefe befannte und verteidigte er bis an 
fein Ende. 

Zams war längere Zeit Baftor geivefen. Dann jtellten ihn 
die Baptiften an, um die beiden Blätter The Watchman und 
The Examiner zu xedigieren. Unter feiner Zeitung wurden 
beide Blätter verfchmolzen, und das neue Blatt nannte fich dann 
The Watchman-Examiner. &3 war damals böje Zeit. Die 
Moderniften, vie fte jich nannten, waren in die baptiftifche Ge- 
meinfchaft eingedrungen und wollten mit aller Macht den alten 
Sriftlihen Glauben erjtiden. Die Konjervativen in der Ge 
meinjchaft waren entmutigt. Alles fchien dem moderniftifchen 
Unglauben anheim zu fallen: Prediger, Brofejjoren, Nedaf- 
teure. Die Kirche fchien verloren zu fein. 

Da trat Curtis Lee Laws mit feiner ganzen großen Be 
gabung ins Mittel und verteidigte den alten Glauben mit aller 
Macht. 
Fundamentaliften, tvie fich die Konferbativen nannten. Gieben- 
undzwanzig Jahre lang leitete Laws das Blatt, und er fehrieb 
fo gefchiet, jo jeharf, aber doch auch fo Tiebreich, daß das Blatt 
Taufende von Lejern gewann. 

Wir haben fein Blatt num feit 26 Jahren gelejen und viel 
daraus gelernt, troßdem mir allerdings mandjes darin ber- 
urteilen mußten, weil e8 der reinen Lehre zumiderging. Aber 
als D. Theodor Engelder3 herrliches Buch Scripture Cannot 


Der Watchman-Examiner wurde ein Zentrum der 


be Broken erjdien, war e3 der Watchman-Examiner, ber 
eine der allerbeiten Befprejungen des Buches Yieferte und feine 
Freude zum Ausdrud brachte, daß e3 noch Theologen gebe, die 
fo trefflich die Hriftliche Wahrheit von der göttlichen Cingebung 
der Heiligen Schrift verteidigen. Lats befannte fi) zu dem 
sola Scriptura (die Schrift allein al3 Duelle und NRichtjejnur 
der Lehre und des Lebens, meil fie Gottes Wort ift) und zu 
dem sola gratia (au8 Gnaden allein wird der Menfch felig). 

Unfer Leben fähret fegnell dahin. Sorgen wir dafür, dag 
wir fo leben und wirken, daß mir einst jelig werden; oder, in 
den Worten eines Baftor3 unferer Synode: „Tue das, worüber 
du did einmal im Himmel freuen wirft.” 8T.M. 


Ausland 


Bibelverfänfer in Irland. Immer mehr gelingt es prote- 
ftantifden Bibelverfäufern, in dem ftodfatholiifen Sreland 
Bibeln unter das Volk zu bringen. 

Sn dem bielgelefenen Blatt The Sunday School Times 
bringt Grneft Gordon hierüber einen Yangen Artikel. Er be= 
richtet von einem Bibelverfäufer, der eines Abends in ein Dorf 
fam. Die Tür eines Haufes ftand offen, und al3 er eintrat, 
fand er darin jehs Leute, die das Neue Teftament Yafen. Er 
war im borigen Sahr in dem Dorf geivefen und hatte diefen 
Leuten Neue Teftamente verfauft. 

Nun bejtürmten fie ihn mit Fragen. Und was für 
Fragen? Warum fteht in dem Buch fo ivenig bon der Jungfrau 
Maria, da doch die römische Kirche fie jo wichtig mat? Warum 
jteht darin nicht vom Fegfener? Nichts von der Pflicht, die 
Sünden dem PBriefter zu beichten? So entwidelte fich ein Ge= 
fpräcdh, worin der Bibelverfäufer den Leuten auf Grund der 
Schrift den Weg zur Geligfeit allein aus Gnaden, dur) den 
Glauben an Chriftum, darlegen fonnte. 

Sn demfelben Dorf fam er zu einer Hütte, mo em altes 
Mütterchen wohnte. Er erflärte ihr den Weg zum Leben dur) 
den Glauben an Chriftum, ohne Werk und Verdienft. Endlich) 
fagte_fie ihm: „Ich bin dreimal jo alt al3 Sie e3 find. Aber 
noch nie hat mir jemand das gejagt, mwa3 Sie mir gejagt haben. 
Sch tpill mein Vertrauen allein auf Sefum feßen.“ 

ALS er fpäter wieder in da3 Dorf fam, war die alte Frau 
geftorben. Die Nachbarn aber fagten ihm, das lebte Wort der 
Frau jei gemwefen, fie wolle allein auf Sejum vertrauen, wie ihr 
dies der Mann gejagt habe. SR: 


Luther lebt und fiegt noch) immer. Das Blatt unferer 
Brüder in Auftralien The Australian Lutheran bringt eine 
Mitteilung, in der gejagt wird, daß nun die Vebte Nummer 
einer populären Lutherausgabe in Flugfchriftform dort er- 
ichienen fei. &3 ijt dies Zuthers herrliche Schrift „Won der Frei= 
beit eines Chriftenmenfden“. 

In diefer Mitteilung dringt PBräfes Hoopmann darauf, 
daß die fehs Plugfchriften num auch verbreitet und gelefen 
werden. Dabei macdt er darauf aufmerffam, daß gelegentlich 
der A00jährigen Feier de3 Todestages Luther3 in England 
zahlreiche Uxtifel über Luther erfchienen find. 

Sp bradite zum Beifpiel das engliije Blatt The Record 
einen langen Arxtifel über den Gegenftand „Die Rechtfertigung 
in Zuthers Theologie”. Dazjelbe Blatt zeigte auch einige 
Zutherfeiern in London an. Sn emer diefer Feiern redete 
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SD: „Nutheranı 588; 


Rev. &. Gordon, der Berfaffer eines Buches zur Verteidigung 
Luthers „Martin Luther: Hitlers Urfadhe oder Kur?” Das 
Buch richtete ich gegen das univahre, verleummderifche Birch 
Beter Weiner3 „Martin Luther: Hitlers geiftliher Vorjahr”. 
Man hat das Buch als eine „meilterhafte Zurücdiverfung” des 
Weinerfchen Buches bezeichnet. Das engliiche Blatt The British 
Weekly nennt es eine „völlig bernichtende Bloßlegung der 
MWeinerjchen Verjtöße gegen die Gejchichte”. 

Luther hat noch heute viele Feinde, und zivar nicht nur 
unter den Katholifen, fondern auch unter abtrünnigen PBrote= 
ftanten. Doch hat Luther auch noch feine Freunde. Cr lebt 
und fiegt noch immer durch fein Fräftiges Zeugnis fir Die 
Wahrheit. Sehen wir zu, daß wir Luther fleißig lefen. 


SS 
— 


Sc glaube an gar nichts 


Der befannte populäre Prediger Emil Frommel erzählt: 
Sch fuhr einmal rheinabiwärts von Bingen nad) Köln. Ich jtand 
am Bug de3 Dampfjchiffes und fhaute auf Burgen und Städte, 
die im Sonnenglang in unbefchreibliher Schönheit lagen. Da 
rücte langfam ein Herr auf mich zu. 

„Sind Sie ein Prediger?” fragte er. 

„Nun ja, wenn Sie mich jo nennen wollen.” 

„Wiefo? Sit Shnen diefe Bezeichnung unangenehm?” 

Das PBredigen ift doch nur ein Stüd meines Amtes. C3 
ift ioohl der föftlichite, aber doch nicht der jchiwerjte Teil meines 
Amtes.“ 

„Wie meinen Sie das?” 

„Rum, ich denke, e3 gilt ja auch Geelforge üben, Kranfe be- 
fuchen, Kinder unterrichten; das alles ift ein wefentliches Stitd.“ 

„Da werden Gie filh wohl viel Mühe umfonst geben“, jagte 
er mit einem feinen, ettvas boshaft verfniffenen Lachen, „denn 
jehen Sie, ich zum Beifpiel glaube an gar nichts.“ Cr erwartete 
mit einer gewiffen teiumphierenden Überlegenheit meine Antwort. 

Sc jagte tim nur furg: „Geftatten Sie mir, daß ich nicht 
glaube, daß Sie an nichts glauben.“ 

Cr fah mich verdußt an und brachte nur heraus: 
nen Sie das?” 

„Run“, fagte ich ihm, „Sie glauben doch, daß Sie der Sohn 
Shrer Eltern find?” 

„Das beriteht ji, das brauche ich gar nicht zu glauben, 
das weiß ich.“ 

„Sp, woher wiljen Sie das?” 

„Run, dafür Habe ich meinen Taufjchein.” 

„Zauffchein! Den fann man fälichen ivie alle Urkunden. 
Man hat es Ihnen gejagt, und Sie haben. es geglaubt. Als Sie 
ein Kind varen, hatten Sie ebenjogut Ihre Amme oder Kinder- 
ivärterin für Ihre Mutter gehalten. Wer jagte Ihnen denn, 


„ie meiz 


daß Sie das recätmäßige und nicht ein angenommenes Kind , 


Shrer Eltern find? Bor furzem habe ich) zur Konftrmation einen 
ungen eingefegnet. Vor der Konftematton mußte ich ihm 
fagen, daß er nicht das Kind feiner Eltern, jondern ein auf der 
Straße gefundenes Kind fei. Der unge hatte fteif und feit 
15 Sabre Yang geglaubt, das Kind diefer Eltern zu fein, und 
iweinte bitterfich, al3 ich ihn eröffnen mußte, daß er nicht mehr 
ihren Namen tragen dürfe. E3 fünnte bei Ihnen ja auch der 
Ball fein.” 


„An jo was habe ich mein Lebtag nicht gedacht.“ 

„Nun, fo bitte ich, denken Sie einmal dariiber nach. Aber 
fehen Sie, Sie fünnen e3 noch näher Haben. Ste haben da eben 
eine Flafhe Wein vor jich ftehen gehabt und getrimfen. Wer 
fagte Shnen denn, daß diejer Wein nicht vergiftet tft umd der 
Kellner Khnen etivas hineingetan hat, daß Sie heute abend jam- 
merlich des Todes fterben? Der fann ja iegendivo beftochen fein 
bon einem, dem Gie zu lange leben.” 

„Ra, Hören Sie mal, da Habe ich doch einen befjeren Glau- 
ben an die Menjchen und an den Kellner.” 

„fo glauben Sie doch an was — namlich an den Kellner, 
Nun, wenn Sie an den Kellner glauben können, fo laffen Sie 
mich an unfern Herrgott glauben.“ | 

Die vorftehende Mitteilung erinnert an ein Vorfommnis 
im Leben P. 30H. Frieder. Büngers, des befannten St. Loutfer 
Pfarrers (F 1882). D. Walther erzählt in jeiner Lebeng- 
befchreibung Büngers: & 

„Wie bortrefflich es Bünger veritand, mit allerlei Leuten, 
mit denen er auf feinen Bräfidialteifen in Berührung fan, ums | 
zugehen und auf die Fragen derjelben einzugehen, wollen wir 
nur mit einem %Beijpiel belegen. ALS ih Bünger im Kreife 
einer Farmersfamilie befand, erklärte ihm ein Gaft, er fer zwar 
ein Lutheraner, aber das fönne er doch nicht glauben, daß jchon 
die Kleinen Kinder glauben fönnten, iwie die Altlutheraner Tehr- 
ten; e3 fünne Ddie3 auch niemand beweifen, da fich niemand 
deifen entjinnen fünne, fhon als Feines Kind geglaubt zu haben. 
Hierauf antwortete Bünger: ‚Nichts ift Leichter zu bemwerfen, a8 
dies; und zivar follen Sie dies fogleich felbft fehen.‘ Mit diefen 
Morten nahm Bünger der dabei ftehenden Rarmersfrau ihren 
Säugling aus den Armen und übergab denfelben dem Prager. 
Kaum Hatte aber diefer das Kind auf feine Arme genommen, 
fo wurde dasjelbe unruhig und meinte Magic. ‚Nun, Iteber 
Freund‘, Ipricht Bünger, ‚geben Sie das Kind feiner Mutter 
ipieder.‘ ©8 gefchieht, und fiehel alfobald ift das Kind wieder 
ruhig. ‚Wohlan, fagen Sie mir doch, mein lieber Herr, woher 
e3 fommt, daß das Kind bei Shnen fogleich unruhig, Hingegen, 
in die Arme jeiner Mutter zurüdgegeben, fogleich ivieder ruhig 
wurde?‘ fo fragt Bünger und jest Hinzu: ‚Sehen Sie, mein 
Teurer, das fommt daher, weil das Kind wohl feiner Mutter 
glaubt, aber nicht Ihnen. Wollen Sie nun noch ferner leugnen, 
daß die Kinder glauben können?‘ — Bon da an foll der Srager 
feft an den Glauben der Kinder geglaubt haben.“ | 


Todesanzeigen 


Theodor Ludwig Norden, Sohn des jeligen 

P. 9. 9. Norden und dejjen Ehefrau, wurde geboren am 

3. September 1879 zu Hmfley, SU. Ex wurde von feinem 
Vater getauft und am 1. Mai in der Zionzfirche in Jarbis, Mo., 
fonftemtert. Cr trat dann in das Vredigerjeminar in Springe 
field ein zur Vorbereitung auf das heilige Predigtamt und 
graduierte dort im Jahre 1907. Sein erjter Wirfungsfreis 
waren die Gemeinden zu Oxleans und Hazard, Nebr., und danın z 
Bonduel, Wis. Wegen Krankheit mußte ex zeitiveilig fein Amt 
niederlegen. ‚Später folgte ex einem Beruf an die Gemeinde | 
in Eagle und dann einem folcden der Gemeinde bei Honper, Nebr. 
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Sın Sabre 1941 Tegte er fein Amt nieder und zog nach) 
Fremont, Nebr. Am 16. Sanuar 1912 war er mit EChrijtina 
Beerbohm von Wisner, Nebr., in die Che getreten. Imertvartet 
fchied er am 20. August aus dem Leben, nachdem er zwei Wochen 
zubor fich einer fehivierigen Operation im. Hospital in Wejtpomt, 
Nebr., hatte unterziehen müfjen. Obwohl die Operation gut 
verlaufen zu fein fehien, nahm doch der Herr feine Seele Janft 
aus.dem zeitlichen Elend. 

Semmen Tod betrauern nebit feiner Gattin vier Söhne und 
eine Tochter, drei Briider, unter diefen P. Nud. Norden bei 
Hoivells, Nebr., und P. Heinrich Norden, Musfegon, Mich., 
eine Schiveiter und drei Grogfinder. 

Der Trauergottesdienit wurde am 23. Augujt in der 
Trinity-Siivde in $remont gehalten, wo P. 3. ®. Hoffmann 
über 1 Kor. 15, 10a predigte und der Unterzeichnete den Altar- 
gottesdienft verjah. Das Begräbnis fand ftatt bei Wisner, 
Nebr., vo P. U. Bohlnmann von Weftpoint amı Grabe amtierte. 
Baftoren vom Fremont-Streis dienten als Sargträger. 

h Aug. 2%. Wolter 


Zehrer Otto © TQTinner wurde am 30. Sunt 1918 
in Columbia, Ohio, geboren, in South Eucelid, Ohio, getauft 
und in der Dreieinigfeitäficche in Indianapolis, Ind., Fonfir= 
- miert. &r beitand fein Gramen auf unfern Lehrerjeninar in 
- Niver Foreit im Jahre 1940 und lehrte zivei Jahre in Baulfina, 

Soiva, zwei Sabre in Yorkoille, SU., und ein Jahr in Mount 
Dlive, SU. Er jtarb am 20. August und wurde am 24. Auguft 
in Mount Olive beitattet. Der Umterzeichnete predigte über 
Sob. 5, 24. ® Widenhoüfer 


P. em. &. 3. Bauer, langjähriger Seelforger der Ge- 
meinde in WMameda, Calif., jtarb in Stodton, Calif., am 
25. Auguft. 


P. em. Baul € Engelbert, langjähriger Seeljorger 


der St. Andreasgemeimde in Buffalo, N. %., ftarb dort am 
8. August und wurde dort am 12. Auguft zu Grabe getragen. 


P. em. ©. D®. Grieße, eime NReihe von Jahren Seel- 
forger verfchiedener Gemeinden ımd Miffionspojten in Wis- 
ceonfin, farb am 23. Mai in Antigo, Wis., und wurde dort am 
27. Mai zu Grabe getragen. 


P. em. %. ®. Hüßner, früher in Wilmot, ©. Daf,, 
starb in New Um, Minn., am 20. Yuguft und wurde in Wil- 
mot am 24. Auguft zur Exde beftattet. 


EEE IITIEATTTEEEEBERTEWEREESSZGETSIERE 
ı Hene Druckjuchen 


Stodfengelänte der Reformation. Tägliche Andachten fiir die Zeit vom 
21. September bis zum 10. November 1946. Bon Arth. E. Michel. 
64 Seiten. Preis: 5 Cent pro Exemplar portofrei; 48 Cent das 
Dutend, Porto extra; 83.00 das Hundert, Porto extra. Con- 
cordia Publishing House, St. Louis, Mo. 


Refuge and Strength. Daily Devotions No.71. By Rev. Martin 
Walker. 64 Seiten. Derfelbe Preis. 
, Dies find wieder zwei treffliche VBirhlein für die Hausandacht in 
unfern Chriftenhäufern. Das deutjche, von unjerm betagten P. Arthur 
-E. Michel in Ingleiwood, Galif., verfaßt, nimmt, tie fehon der Titel 
- „Stodenläute der Reformation” anzeigt, Bezug auf den Abjchnitt des 
— Kirchenjahrs, der die Neformationszeit umfaßt und bringt in fchönen 
 Furzen Betrachtungen die Grundwahrheiten der Neformation zur Dar- 


tellung: Die Schrift allein, allein aus Gnaden durch den Glauben, das 
PBrieftertum aller Chriften. ES ift fehr nötig, daß diefer Grundwahrheiten 
auch bei der Hausandacht gedacht wird. — Das englifche Büchlein, von 
P. Martin Walter in Buffalo verfaßt, bewahrheitet feinen Titel: 
Refuge and Strength, Zuflucht und Stärfe, und legt diefe tröftlichen 
Wahrheiten an der Hand gut ausgewählter Bibeljpritche den Chriften ans 
Herz. Die Gebete in den beiden Büchern ergänzen fi. Im deutfchen 
finden fie) außer dem Morgen-, Abend, und Tifchgebet das Gebet eines 
Kranken, ein Danfgebet für die Reformation und ein Dankgebet für den 
oriedensiehluß. Im englifchen find die Morgen- und Abendgebete ge= 
teilt, teils für eine Einzelperfon, teils für eine Gruppe, und dazu fom= 
men Gebete für die Kirche, für das Naterland, für die mancherlei Kriegs: 
feidenden, für die Miffionare und für vom Glauben Gefallen. Wir 
jagen tpieder: Nimm und lies. ®- 


Proceedings of the Alberta and British Columbia District of the 
Ev. Luth. Synod of Missouri, Ohio, and Other States. 
74 Seiten 8a x 10%. 
 , Unjer Wlberta- und Britiih Columbia-Diftrift Hat diefen Sommer 
jein 25jähriges Jubiläum gefeiert, und darauf wird in diefem zwar nicht 
gedruckten, aber gut mimeographierten Synodalbericht Bezug genommen, 
bejonders im ver jchönen, ausführlichen Synodalcede Präjfes W. C. 
Ciferts. Aber auch jonft enthält der Bericht viel Intereffantes und 
Lejensivertes. Das Lehrreferat Prof. W. U. Bäplers über „Wahre und 
falfche Lehre” wird befonders gedrucdt werden. Der ganze Bericht werkt 
bei uns viele Erinnerungen, denn wir waren bei der Gründung des 
Diftrifts im Jahre 1921 als Befucher zugegen, haben dann zweimal als 
Vertreter D. Pfotenhauers feine BVBerfammlungen bejucht und fünnen 
darum befonders erkennen, ivie Gott in diefen 25 Jahren den Diftrikt fo 
teich gejegnet hat, innerlich und äußerlich. 8%. %: 


Concordia College, Edmonton, Alberta. 
1921—1946. 72 Seiten 6x9. 


Auf das jhön gedruckte und mit vielen Bildern ausgeitattete Jahr: 


Anniversary Year Book. 


buch) unjers Goncordia-Eollege in Edmonton, Alta., Can., machen wir 


diesmal bejonders aufmerfjam, da 25 Jahre jeit der Gründung der Anz 
ftalt vergangen find. Es enthält darum auch eine Gefehichte der Anftalt 


Die Fafnltät unjers Concordia-Coffege in Edmonton, Alberta, Canada 
Bon lini3 nad reits: Direktor W. 9. Schwermann, die Profejjoren Ram 
Herreilers, 3. ©. Herzer, A. Gübert, A. R. Riep, E. 3. Witte 


auf I Seiten, von dem erften und einzigen Direktor, D. A. 9. Schwere 
mann, gefehrieben, ein Verzeichnis aller Abiturienten, die im Dienft der 
Kirche ftehen, mit genaueren Angaben, fodanı die üblichen Mitteilungen 
und Bilder, wie fte fich in jochen College-Jahrbüchern finden, und allge 
meine Information über die Anftalt, mit dem Lehrplan, und ihlieglich 
ein Verzeichnis aller Schiller der Anftalt von 1921 bis 1946 mit den Anz 
gaben der Jahre, da fie dort ftudiert haben. 


Blessings of the Reformation. By A. C. Mueller. Concordia Pub- 
lishing House, St. Louis 18, Mo. 11 Seiten 5yaxsYy. Preis: 
6 Gent; das Dubend 60 Cent, Porto extra; 100 94.00, Porto 
ertra. 
Diefe paffende, gute Gottesdienftordnung für einen Kindergottespienft 
der Schiiler unferer Gemeinde und Sonntagsjchulen, verfaßt von P. X. 
G. Müller, dem Sekretär für Sonntagsjchulliteratur, weilt, zum Teil in 
Frage und Antwort, in bier Teilen nach, daß eine Reformation nötig 
war, fehtlvert, wie Gott Luther für fein Neformationswert zubereitete, 
gibt eine furze Gejchichte der Reformation und zeigt die Segnungen, die 
joir der Neformation verdanfen. Am Anfang und am Ende findet fi) 
die übliche Liturgie; drei Lieder werden im Notendrud dargeboten umd 
eine Ginleitung gibt Anweifungen zum Gebraud). 8.F. 
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Nachrichten zur Gemeindechronif 


Drdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der be- 
treffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von Lehrern 
an Gemeindefchulen follen im Auftrag des betreffenden Diftriftspräfes 
gejchehen. (Nebengefege zur Konftitution der Synode, zu 12G.) 


Ordinie 24 : Bredigtamtskandidaten 


Bartels, Wesley U, in der St. Sohanniskfiche, St. Louis, Mio., 
unter Affiftenz der PP. 3. U. Friedrih, Otto Loßner und Robert 
Hörber von P. Paul Hanfen am 8. Sonnt. n. Trin., 11. Auguft. 

Otto, Robert, in der Bethaniakicche, Detroit, Mic., unter Affi- 
ften; D. John Schinnerers von P. Martin U. Händichte am 4, Sonnt. 
n. Trin., 14. Juli. 

Shledt, Hilton M., in der St. Paulsficche, Wisner, Nebr., unter 
Affiftenz der PP. Nihard Schleht, D. U. Gimbel, W. Brarenfic, 
E. Borgemeyer, C. NReimnis, Geo. Zilg, Theo. Hilgendorf und 
A. Hinz von PO. E.. Schlecht am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 


DOrdiniert und abgeordnet: 

Nyding, Eugene, in der Dreieinigfeitsfirche, Miles City, Mont., 
als Miffionar im dftlihen Montana von P. George GE. Schubarth 
am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 

Ordiniert und eingeführt: 

Brad, DOrlett, in der Immanuelsgemeinde, Norton, Kanf., unter 
Affiitenz der PP. M. Pullmann und WU. Grieße von P. Edw. E. 
Schmidt am 9. Sonnt. n. Trin., 18. Auguft. 

Huber, Roland W., in der St. Paulsgemeinde, Wheeler, IU., 
unter Aififtenz der PP. 8. Franfenftein, ©. Lüd, 9. Himmler, 
8. E. Nedeter, 8. Weinrtich und $. Hartmeifter von P. 9. E. Zim= 
mermann am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Yuguft. 

Widiger, Arthur E., ordiniert in New Orleans, La., von P. X. 
E. Widiger am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft und eingeführt in 
der Zionsgemeinde, Schulenburg, Ter., von P. Ulfred DO. Raft am 
11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 


Baitoren 


Bars, Herbert, als Hilfspaftor in der St. Paulsgemeinde, Royal 
Dat, Mich., unter Affiftenz der PP. F. U. Kold, €. €. Knorr, E. E. 
Kühn und E. ©. Zeißer von P, Otto 9. Frinde am 10. Sonnt. n. 
TIrin., 25. Auguft: 

Burk, Stewart U, in der St. Paulsgemeinde, Kingspille, Md., 
unter Aififtenz der PP. W. ©. Polaf jun., Paul Lepmann, 3. Geo. 
Spilman und vierzehn anderer Baftoren aus Baltimore von P. Adolf 
%. Stiemfe am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 

Hein, R. 9, in der De Se bei Shawano, Wis., unter 

Affiftenz der PP. ®. 3. PBlifchfe, DO. Schreiber, E. Wians, W. Lift, 
2%. Chellew, €. Gutekunft, 3. Bieß, U. Krüger und W. Seeliger 
von P. &. %. Burfeind am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 

Hoffmann, Albert ©, in der Zionsgemeinde, Mount Bulaffi, 
SU., unter Affiften; D.R. €. Neitels und der PP. &. F. Tonn, E. €. 
MWegehaupt, E. 3. Prit, F. W. Hein, U. €. a A. W. Miller, 
&. © Albers und F. U. Schole von Prof. &. W. Spiegel am 
10. Sonnt, n. Trein., 25. Auguft. 

Sankt, M. X, in der &t. PBaulsgemeinde, Frederidsburg, Jomwa, unter 
Affiftenz der PP. M. Steege, Ed. Weiß und R. Schliepfiet von 
P. %W. &. Nagler am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 

Sanzow, %. W., in der Prince of Peace-Gemeinde, St. Paul, 
Minn., unter Ajfiftenz der PP. Lothar S. Imm und R. 3. Cordes 
von P. %. 2. Oberfhulte am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 

Meier, X. E,, in der Our Redeemer-Gemeinde, Eurefa, SU., unter 
Aififtenz der PP. €. DO. Koh und W. E. Lichtfinn von P. $. 7. 
Schnaf und in der Dreieinigfeitsgemeinde, Noanofe, SU, unter 
Affiftenz3 der PP. ©. God und €. U. Wievbufh von P. W. €. 
Sihtfinn am 9. Sonnt. n. Trin., 18. Auguft. 

Moofe, Walter U, in der St. Marfusgemeinde, Ruffin, Nebr., 
unter Affitenz der PP. 9. %. Krohn und U. G. Degner von P. R. 
9. Schaaf am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 

Mopfus, W. E., in der St. Vaulsgemeinde, Wittenberg, Wis., unter 
Affiftenz; der PP. 3. Drögemüller, 3. Fieß und E. Seegers von 
P. €. €. Stred am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 

Mühl, Rihard %., in der St. Kohannisgemeinde, Bromwns, SL. 

’ von P. A. H. Weflel am 9. Sonnt. n. Trin., 18. Auguft. 

Vieper, Walter U, als Hilfspaftor in der Dreieinigfeitsgemeinde, 
Wyandotte, Mich., unter Affiftenz der PP. 9. Shen, R. Miller, 
D. Stahlte und PB. Wafchilewsfy von P. E. 3. Krahnte am 9. Sonnt. 
n. Trin., 18. Auguft. 


Sieftes, William, in nr Zionsgemeinde, Lamoure, N. Dak., 
unter Affiftenz der PP. M. Härther und F. €. Brauer von ’ 
P. William 8. Krengel am 5. Sonn n. Trin., 21. Juli. 

Wahholz;, ©. 8. ©., in der Zionsgemeinde, Giberfei, Ind,, unter 
Ajfiftenz der PP. U. Winter, 9. Nidel und Geo. Gotfd) von P. P. 
%. Nlunfett am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 

Wolfram, Marcus, in der Redeemer- Gemeinde, Dieinfon, 
der St. Petrigemeinde, Belfield, und in der Redeemer-Gemeinde, * 
2) Butte, N, Dak., unter Affiften; P. W. T. Wolframs von 

P. Fred Niedel am 7. Sonnt. n. Trin., 4. Auguft. } 


IE; 


Lehramtstandidaten 


Brafe, z alter, in der St. Paulsgemeinde, Ihe Grove, Ter., von. 
P. M. 3. Scaer am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. ; 

gillid, Melsin, &., in der Dreieinigfeitggemeinde, Hebron, 
Nebr., von P. A. 9. Mette, am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 

Shwarf, Kenneth, in der St. Marfusgemeinde, Waco, Ter., 
von Präjes E. U. Hedmann am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 

Sensfe, Lewellyn, in der Our Redeemer-Gemeinde, Kutchine 
fon, Ranf,, bon P. George Kettner, am 10. Sonnt. n, Trin., 
25. Auguft. 

Wegner, Rihard, in der Immanuelsgemeinde, Danbury, Conn., 
bon P. Bernard W. Janffen am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 


Lehrer 


Bangert, Arthur, in der St. PWaulsgemeinde, Kenefato, Nebr., 
von P. 3. ©. Rhode am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 
Bauer, Eimer, in der St. Kohannisgemeinde, Cleveland, Ohio, 
von P. Walter %. Lüde am 7. Sonnt. n. Trin., 4. Auguft. 
Becceue, Dtto ©., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Tinley Varf, <t,, 
von P. Oswald Wölzlein, am 9. Sonnt. n. Trin., 18. Auguft. j 
Bendien, Leroy U, in der St. Matthäusgemeinde, Chicago, SU, 
von P. Theo. Siemon am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 
Brauer, Paul U, in der St. Vaulsgemeinde, Decatur, SI., von 
P. Alvin W. Müller am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. ; 
Buf, Walter U, in der Zionsgemeinde, Leigh), Nebr., von P,. ©. 
E. Werner am 9. Sonnt. n. TIrin., 18. Auguft. 
Enders, Phil. %., in der St. Sufasgemeinde, Ottawa, Ont., Can., 
don P. Alfred Dajhner am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 
Sandt, Karl D., in der EmmanuelSgemeinde, Fresno, Galif., von 
P.S. 9. „Reinboth am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. : 
GTläß, U. 3, in der Dreieinigfeitsgemeintde, St. Sojeph, Mich., von 
P. Souis Nüchterlein am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 
aller, Herman, in der Emanuelsgemeinde, New Haven, Ind., 
bon P, Herbert 2. Wiefe am 11. Sonnt, n. Trin., 1. September. 
Hillger, RR, in der St. Johannisgemeinde, bei "Beecher, Sı,, von 
P. Carl F. Selle am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 
Kraufe, Adolf, in der St. Baulsgemeinde, Chicago, SL,,. von 
P. Edwin 9. Pflug am 8. Sonnt, n. Trin., 11. Auguft. 


2ifius, Gerhard 9, in der St. Kohannisgemeinde, Alhippun, 
Wis, von P. Walter U, Seidenftider am 8. Sonnt. n. Tein, 
11. Auguft. 


Yohrmann, Hugo, in der Bethlehemsgemeinde, Kennetvie, Wafh., 
don P.M. E. Kauth am 10. Sonnt. n. Tein., 25. Auguft. j 

gübfe, © Q., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Lerington, Nebr., von 
P.D. 3. ®. Pittad am 9. Sonnt. n. Trin., 18. Auguft. . . 

Mak, Martin 8, in der St. Petrigemeinde, Needshurg, Wis., von 
pP. Carl Schinnerer am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. i 


Marten, William €&. in der St. Kohannisgemeinde, Northz 
btoof, SU, von P. WB. G. Fechner am 10. Sonnt, n. a 
25. Auguft. 

Meyerhoff, Herman, in der Faith- Gemeinde, 203 Angeles, 


Calif., von P. &. W. Birner am 9. Sonnt. n. Trin., 18. Auguft. 

Möller, Dapid, in der St. Zohannisgemeinde und in der Cal- 
vary-Gemeinde, Vancouver, Wafh., von P. John Weftendorf anı 
10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 

Mühl, Walter, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Crown Point, Ind., 
bon P. William 8. Schepman am 10. Sonnt. n. Trin., 25. u 

Müller, Kenneth, in der Emmausgemeinde, Denver, Colo., von 
P. Henty ©. Hartner am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 

Dtte, 9 W., in der St. Paulsgemeinde, Fairmont, Minn., don 
P. Otto %. Kraufe am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 

Pagels, ©. €&., in der St. Kohannisgemeinde und in der Calvary- 
Gemeinde, Vancouver, Wafh., von P. U. N. Schmidt am 10. Sonnt. 
n. Trin., 25. Da a 


PBrahl, Heney W., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Port Huron, 
Mich., von P, Otto 9. Pfotenhauer am 9. Sonnt. n. Ten, 
18. Auguft. 


Niefenberg, 9 W., in der St. Paulsgemeinde, Coffeypille, Kanf., 
bon P. U. B. Senne am 10. Sonnt. n. Tein., 25. Juan 


St. Louis, Mo. 


SU. (P. Paul Jürgenfen). 


\ 
! 


. Pastoren: 


SEA Huhn ti, 
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Y8., in der St Paulsgemeinde, Verham, Min, 


n n 
von P. Aug. Agather am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 
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Shübe, Martin, in der St. Matthäusgemeinde, Weitfield, Ter., 
von P. €. 9. Sander? am 8. Sonnt. n. Treim., 11. Auguft. 
Seefeldt, ©. 2, in der St. Paulsgemeinde, Grafton, Wis., von 


D. 3. D. Schröder am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 

Senne, Walter E., in der Zionsgemeinde, Bay City, Mich., von 
P. 9. U. Mayer am 8. Sonnt. n. Trin., 11. Auguft. 

‚ Baul F., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Cape Girar- 
deau, Mo., von P. 3. 9. Melzer am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 

Stünfel, Herbert €E., in der St. Vaulsgemeinde, Sarı Francisco, 
Galif., von P. G. E. Kirchner am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 

Voigt, Harry R., in der Concordiagemeinde, Conover, N.C., von 
P. R%. %. Lineberger am 7. Sonnt. n. Trin., 4. Auguft. 

Waffermann, 2. E., in der St. Pauligemeinde, Aurora, S., 
von P.W. G. Stallmann, am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 

Wiih, Carl F., in der St. Paulsgemeinde, Nodford, J., von 
P. #. 9. Brunn am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 

Witt, Arthur 2, in der Goncordiagemeinde, Columbus, Ohio, 
von P. W. Werling am 9. Sonnt. n. Trin., 18. Auguft. 


Einweihungen 
Grand $unction, Eolo. Die neue Kirche der Meffiasgemeinde 
(P. M. ©. Mayer), am 7. Sonnt. n. Trin., 4. YAuguft. 
Die neue Kirche der Transfiguration-Öemeinde 
(P.W. 3. Seebek) am 5. Somnt. n. Trin., 21. Juli. 


Subilien 


Colden, N. 9., Redeemer-Gemeinde (P. Arthur Sleindienft), das 
25jährige am 10. Sonnt. n. Trin., 25. Auguft. 

Neudorf, Sask, Can., Dreieinigfeitsgemeinde (P. F. U. Miller), 
das Sljährige am 9. Sonnt. n. Trin., 18. Auguft. 

PVleafant Grode, Mo., Immanuelsgemeinde (P. Sojeph Schlich- 
ting), das 5Ojährige am 11. Sonnt. n. Trin., 1. September. 

Naymond, Minn., Dreieinigfeitsgemeinde (P. Martin Keller), 
das SOjährige am 1. Sonnt. n. Trin., 23. Juni. 


Anzeigen und Bekanntmachungen 


Konferenzanzeige 
Die Weit-Miffouri- Baftoralfonferen; verfammelt fi) dom 
22. (9.45 Uhr morgens) bis zum 24. Dftober (3 Uhr nachmittags) in der 
St. Baulsgemeinde zu Stover, Mo. (P. 3. EC. Schedler). Bitte, anz oder 
abmelden!. Näheres wird im Konferenz Programm mitgeteilt. 
DO. 6. Tiemann, Seftetär 


Synodalverjammlung 
Der Sih-Ilfinvis-Diftrift unferer Synode verfammelt fi) von 
21. (mittags) bis zum 24. Dftober in der Trinitatisgemeinde in Alton, 
Neferat: Die Lehre von der heiligen Taufe. 
Neferent: Prof. J. T. Müller. EW. Jahn, Sefretär 


Bekanntmachung 


P. Leonard A. Dale, Chambers, Nebr., ift zum PVifitator des 
fiebten Kreifes ernannt worden, da P. R. W. Köpp einen Beruf in einen 
andern Diftrift angenommen hat. ° 

W. E. Homann, Präfes des Nord-Nebrasfa-Diftrifts 


Bitte 


Wer von Lutheranern weiß, die in der Umgegend don Thermopolis, 
MWorland und Boyfen Dam, WYo., wohnen, wolle, bitte, deren Namen 
und Udreffe fenden an Rev. PauL PH. Sprrz, Thermopolis, Wyo. 


Beränderte Adrefjen 


Barlau, W. C., Glencoe, Minn. 

Bartels, Wesley A., 107 N. Lloyd St., Aberdeen, S. Dak. 

Bohrer, E. H., 1217 10th St., N., Fargo, N. Dak. 

Buntrock, Orville A., Concordia Seminary, Jardine Estate, 
Hankow, Hupeh, China 

Fluegge, Wilton H., 135 West Mill St., Uvalde, Tex. 

Forster, Walter O., 1215 N. Wallace Ave., Indianapolis, Ind. 

Hartenberger, A. A., c.r m., 712 Artesia Ave., Bellflower, Calif. 

Hempel, E. Paul, em., Nicollet, Minn. 


Hennig, John, 412 Silica St., Nelson, B.C., Can. 
Iben, Harold, 1288 Emerson Ave., Muskegon, Mich. 
Johnson, John F., Jr., 816 E. Walnut St., Horicon, Wis. 
Keller, Prof. E. J., B. Ballester 553, V. Ballester, F. C. C. A., 
Argentina, S. A. 
Kluge, Arnold F., 2228 Lincoln Way, Ames, Iowa 
Krog, Carl E., 910 N. Hoyne Ave., Chicago 22, Ill. 
Lail, Robert L., Box 616, Lake Worth, Fla. 
Lang, Marcus, 321 E. Lafayette, Fayetteville, Ark. 
Loose, George A., 1347 McCutcheon Rd., 
Richmond Heights 17, Mo. 
Meyer, A. C. C., em., 8641 Fernald Ave., Morton Grove, Il. 
Meyer, Clarence G., Van Meter, Iowa 
Miertschin, P. B., em., 405 Ellswood St., Gen. Del., 
South San Antonio, Tex. 
Moeller, A., em., 445 N. Ashland Ave., La Grange, Ill. 
Pieper, Walter, 3248 West Rd., Trenton, Mich. 
Poehler, W. A., 1245 Carroll Ave., St. Paul 4, Minn. 
Pullmann, Geo. H., Hunter, Kans. 
Ring, George C., 611 Kaweah St., Hanford, Calif. 
Roschke, J. T., em., 6822 Agnes Ave., Kansas City 5, Mo. 
Ruthenbeck, L. H., Sherburn, Minn. 
_ Saez, A. R., Valparaiso University, Valparaiso, Ind. 
Schelter, Herman J., Burkburnett, Tex. 
Schmidt, Eugene S., Concordia College, St. Paul 4, Minn. 
Schroth, Rudolf, em., 4724 W. Scranton Pl., Milwaukee 10, Wis. 
Simon, Martin P., Box 31, Highland, Il. 
Skov, Oswald, 755 N. Maclay Ave., San Fernando, Calif. 
Spaude, ‘Carl F., 7926 Ogden Ave., Lyons, Ill. 
Stahnke, A. C., 11305 Magnolia Ave., Arlington, Calif. 
Stiemke, Henry Th., 212 E. Grove St., Oneida, N. Y. 
Wachholz, C. J. S., R.1, Elberfeld, Ind. 
Wenger, William A., 308 S. Oak St., Kendallville, Ind. 


Lehrer: 
Beccue, Otto G., 159th St. and Oak Park Ave., Tinley Park, Ill. 
Bleeke, W., Georgetown, Tex. 
Brauer, P. A., 833 S. Webster St., Decatur 17, Ill. 
Dinkmeyer, Don, 821 Elmwood Ave., Evanston, Ill. 
Duensing, G. F., 3036 Lock St., Chicago 8, Ill. 
Eberhard, F. W., em., 1637 Constantinople St., 

New Orleans 15, La. 

Enders, Philip, 284 Crichton, Ottawa, Ont., Can. 
Gerdes, G. W., 432 E. Broadway, Muskogee, Okla. 
Hinrichs, Erich, 3912 Ashland, St. Louis 7, Mo. 
Janzow, L. E., 435 Strong St., Brighton, Colo. 
Juergensen, T. L., 310 E. Peankishaw, Paola, Kans. 
Knigge, Walter, 209 S. Olive St., Anaheim, Calif. 
Lang, V. C., 2712 Rosalie Ave., Houston, Tex. 
Lindemann, E. M., 8641 Fernald Ave., Morton Grove, Ill. 
Luebke, F. J., Church Road, Bensenville, Ill. 
Manz, Paul O., 4216 Elliot Ave., Minneapolis 16, Minn. 
Meyerhoff, Herman, 533 W. 104th Pl., Los Angeles 44, Calif. 
Muehl, Walter C., 302 Clark St., Crown Point, Ind. 
Prochnow, Ernest, 801 S. Madison St., Bloomington, Ill. 
Ruecklos, J. F., 607 W. Oakland Ave., Bloomington, Ill. 
Rueter, A. W., 510 S. Chicago Ave., Freeport, Ill. 
Schwark, Kenneth, 1711 Clay Ave., Waco, Tex. 
Wegner, Richard, 77 Osborne St., Danbury, Conn. 
Wukasch, R. Theo., R.9, Box 201, Indianapolis 44, Ind. 


Der „Lutheraner” eriheint alle vierzehn Tage fiir den jährliden Subftrips 
tionspreis von $1.00. Sm borau3 zahlbar. 

Briefe, melde Gefchäftliches (Beitellungen, Adbeitellungen, Gelder, AdrveB- 
beränderungen der Xejer ufw.) enthalten, jind unter der Aorefje; Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an da8 Ber- 
lagshbaus zu fenden. ; 

Briefe, welche AdreBberänderungen der Baltoren und Lehrer, Berichte über 
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dia Publishing House, St. Louis 18, Mo., an den Statijtiler zu fenden. 

Briefe, melde Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Belanntmahungen, 
Quittungen uf.) enthalten, jind unter der Mörejfe: LUTHERANER, care of 
Pror. L. FUERBRINGER, 801 De Mun Ave,, St. Louis 5, Mo., an die Redal- 
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Style C 


Si | 
Bihle Story Books for Younger Children __ 


Egermeier $ 


BIBLE STORY BOOKS 


Concordia Edition 


The Bible stories by Miss Egermeier have been acclaimed as 
the best written of their kind for children. Egermeier’s Bible Story 
Books contain more story material than other books of Bible stories. 
They are profusely illustrated on special glare-free paper. These 
234 stories are accurate in historic detail and put the whole Bible 
into one continuous narrative. Rich in dramatic appeal, yet simply 


Style A. 645 pages, 6x9, self-pronouncing type, 17 full-page color 
pictures, 4 maps, 200 one-color pictures, maroon cloth ___________. $2.50 


Style C. 731 pages, same contents’ as Style A, also 64 pages of questions on 
the stories, 8 additional maps, 16-page art section of Holy Land scenes, silk 
bookmark, leatheroid cover, hand-tinted and embossed __________.__$4.95 


Picture - Story 
LIFE of CHRIST 


Young imaginative minds will be im- 
pressed by these simple stories with pictures 
and taught the prineiples of Christian con- 
duct. With the aid of beautiful, meaningful 
pictures Miss Egermeier tells the New Testa- 
ment stories in a most appealing way. There 
are 61 stories in all and 105 of the most in- 
teresting pictures illustrating incidents in the 
life o£ Christ. (18 in full color, 87 £ull- 
page size.) 

De luxe binding, 300 pages, 6x9 
52.00 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
TE IE South Jefferson * 5t. Louis 18, een 


Bible Picture 
ABC BOOK 


A child’s book in every sense of the 
word. The stories are written in Miss Eger- 
meier’s inimitable style Thirty full-page 
multi-colored pictures accompany each story. 
A story for each letter of the alphabet. It 
is an unusual book, which parents will wel- 
come to impress the child with the truths 
of God’s Word. 


65 pages, 6%xX9. Blue cloth 
$1.25 


